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Irbeitswillige vereinigt Euch!
r Worte waren es, welche der Kaiſer in

Oeynhauſen zum Schutze der Arbeitswilligen geſprochen
at. Jeder, der es mit unſerer deutſchen Arbeiterſchaft in der
hat gut meint, wird ihnen be zuſtimmen und den Wunſch

hegen, daß die in Ausſicht geſtellte diesbezügliche Vorlage Ge
ſetzeskraft erlangen möchte. Freilich, die Sozialdemokraten
ſchreien ſchon jetzt darüber Zetermordio, und die bürgerliche
Demokratie, darunter natürlich an erſter Stelle die „Saale-

zeitung“, ſtimmen laut in dasſelbe Horn mit ein. Ja, das
letztgenannte Blatt ſcheut ſich nicht, einen prinzipiellen Gegenſatz
W der Rede des Kaiſers und ſeinen früheren Ausſprüchen
erauskonſtruiren zu wollen. Es ſchreibt:

In der That, die Aera Stumm zeitigt die verderblichſten
Früchte. Vor 8—10 Jahren hörte man andere, ganz entgegen
geſetzte Aeußerungen aus allerhöchſtem Munde. Damals hieß
es (Anſprache an die Grubenbeſitzer am 16. Mai 1889), es ſei
ja natürlich, daß Jedermann verſuche, ſich einen möglichſt
günſtigen Lebensunterhalt zu erwerben. „Die
Arbeiter leſen Zeitungen und wiſſen, wie das Verhältniß des Lohnes
zu dem Gewinn der Geſellſchaften ſteht. Daß ſie mehr oder
weniger daran theil haben wollen, iſt erklärlich.“ Da-
mals geſtand man auch zu, daß dieſer Zweck unter Umſtänden nur
durch einen Ausſtand erreicht werden könne. Denn der Kaiſer
emp un Arbeiterdelegirten wohlwollend und verſprach Prüfung
ihrer Wünſche. Damals war noch die Rede von dem „den Ar
beitern zu gewährenden Schutz ger eine willkürliche und ſchranken
loſe Ausbeutung der Arbeitskraft Jetzt überläßt
man die Arbeiter dieſer ſchrankenloſen Ausbeutung, da man ihnen
die einzige Möglichkeit, en anzukämpfen, nämlich die Ver
ſagung ihrer Arbeitskraft bei ungünſtigen Lohn und Ledens
bedingungen, durch die entehrende Beſtrafung der Organiſtrung
eines Ausſtandes abſchneiden will. es iſt Alles anders ge
worden ſeit 1889/90 leider nicht beſſer

Nein, Verehrteſte! Wiewohl ein Streik, der auf Kontrakt-
bruch beruht, einfach eine gemeine Lumperei iſt, ſo richten ſich
die kaiſerlichen Worte gegen den Streik in keiner Weiſe;
Se. Majeſtät hat auch nichts davon geſagt, daß die Organi-
ſirung eines Ausſtandes durch entehrende Beſtrafungen ver
hindert werden ſoll. Das iſt eine bewußte Verdrehung der
kaiſerlichen Worte. Wer ſtreiken und ſich organiſiren will,
kann das auch fortan immer noch thun, ohne der
geſetzlichen Beſtrafung zu verfallen. Wer aber diejenigen, die
nicht mitmachen wollen, zur Geſellſchaft der Streikenden
zwingen will, der ſoll mit ſtrenger Strafe belegt werden.
Es iſt unbegreiflich, wie hiergegen ein logiſch denkender Menſch
ſu auflehnen kann. Wenn dem Einen das Recht zuſteht,
eine bisherige Arbeitsſtelle aufzugeben, ſo muß doch anderer-

ſeits dem Andern das Recht unverkümmert bleiben, weiter
zu arbeiten! Das erfordert doch einfach die Gerechtigkeit!

ſtändig gewordener Arbeiter nachweiſen.“

Und das iſt es, worauf allein des Kaiſers Worte zielten.
Was will alſo das ganze unlogiſche demokratiſche Geſchwätz?

ch eit“ iſt es, die die ganze bürgerliche undſoziali tiſche Demokratie tagtäglich ſonſt zu predigen pflegt.

Wenn aber Se. Mafeſtät der Kaiſer demjeni gen Arbeiter,
der gerne arbeiten will, dieſe ſeine Freiheit zu
garantiren, wenn er ihn dem Terrorismus andersgeſinnker
Kollegen zu entziehen gedenkt, ſo ſchreit dieſelbe Demokratie
Räuber und Mörder!

Und wie überaus nothwendig ein recht ſtraffes Geſetz zum
Schutze der Arbeitswilligen iſt, das haben die unerhörten Vor-
gänge bei den Streiks des letzten Jahres, wo Arbeitswillige
von den Streikenden beſchimpft, verfolgt, geſchlagen, ja getödtet
worden ſind, mehr als hinreichend bewieſen. Die
Lage der Arbeitswilligen iſt ſo ſchlimm geworden,
daß ſich im Berliner Maurergewerk bereits
ſogar eine Vereinigung von Arbeitnehmern
gebildet hat, die, erbittert durch die vielen vom Zaun gebrochenen
Streiks arbeitsunluſtiger Elemente, ſich die Aufgabe geſtellt
hat, den Arbeitswilligen die Fortſetzung der
Arbeit in allen denjenigen Fällen zu ermög
lichen, wo ihnen die Niederlegung der Arbeit nicht ange
bracht erſcheint. Wird die demokratiſche Preſſe dieſen Arbeitern
die „Koalitionsfreiheit“ gönnen, die ſie ſonſt immer im
Munde führt? Der neue Verein nennt ſich „Gewerkſchaft-
licher Verein der Maurer Berlins“, er will „ſeinen
Mitgliedern Schutz vor dem Terrorismus Ausſtändiger ge-
währen und Arbeitsloſen die verlaſſenen Arbeitsſtätten aus

Dieſem Vor-
gehen iſt der beſte Erfolg zu wünſchen. Gerade
unter den Maurern hat die Streikfucht in ſo bedenk
lichem Maße um ſich gegriffen, daß dem Ueber-
muth ein Zügel angelegt werden muß. Nicht allein die
Bauherren und Unternehmer, auch die Arbeiter werden in ihren
materiellen Intereſſen ſchwer geſchädigt durch die Frivolität,mit welcher unter den Michtigſten Vorwänden der Ausſtand

dekretirt wird. Aus der Mitte der Arbeitenden heraus
iſt denn auch die Reaktion gegen die muthwilligen
Friedensſtörer erſtanden. Da der einzelne Arbeiter
zumeiſt nicht im Stande iſt, dem Drucke der Streikluſtigen ſich
zu widerſetzen, ſollen die Arbeitswilligen in eine Organiſation
zuſammengefaßt werden, um in geſchloſſenen Reihen den
Anſturm der Ausſtändigen abzuwehren. Den Streik-
organiſationen tritt der gewerkſchaftliche Verein mit der Parole
„Arbeitswillige vereinigt Euch!“ entgegen.

Die organiſirten Arbeitswilligen haben kürzlich erſt
Gelegenheit gehabt, die Wirkung ihres Zuſammenſchluſſes
praktiſch zu erproben. Die „Poſt“ berichtet darüber

Anfang Auguſt mußten von einem Bau in Berlin 20 der
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daſelbſt beſchäftigten Maurer entlaſſen werden, weil ſie durch an
dauernde Aufſäſſigkeit den Fortgang der Arbeiten mehr hinderten
als förderten. Nunmehr wurde auch für alle anderen Maurer
81 Mann) der betreffende Bau für „geſperrt“ erklärt. Das

tale Zwangsmittel ſchlug jedoch fehl. Die Vereinigung der
Arbeitswilligen erklärte ſich bereit, die unterbrochenen Arbeiten in
Akkord zu nehmen. Sie zogen auch alsbald in einer Stärke von
25 Mann unter polizeilichem Schutze gemeinſam zur Arbeit aus.
Man kann ſich ungefähr vorſtellen, wie die Ausſtändigen das Ver
fahren der „Streikbrecher“ anſahen. Die Polizei hatte in den erſten
Tagen vollauf zu thun, Zuſammenſtöße zwiſchen den beiden
Parteien zu verhüten. Als die ſtreikenden Vigilanten einſahen, daß
ſie in dieſem Falle der kompakten Maſſe gegenüber nichts aus-
zurichten vermochten, gaben ſie ihr Spiel verloren und zogen ſich
zurück. Der Ausſtand war damit erloſchen. Probatum est!

Man kann nach den oben erwähnten Auslaſſungen über
die Kaiſerrede in Oeynhauſen deſſen gewärtig ſein daß auch
im Hinblick auf den vorliegenden Fall über die Verkümmerung
des „Streikrechts“ der Arbeiter ſeitens der Demokratie ge
ſchrieen und gezetert werden wird. Wer aber die praktiſchen
Verhältniſſe näher kennt, wird zugeben müſſen, daß mit den
Streiks ein frevelhafter Unfug getrieben wird. Uns iſt von
Fällen berichtet worden, in denen die perſönlichen Differenzen
einiger weniger Krakehler mit dem beaufſichtigenden Polier die
Arbeitsniederlegung ſämmtlicherBauhandwerker und dieBauſperre
„von Partei wegen“ herbeigeführt haben, obgleich die große Mehr
zahl der Arbeiter mit dem Ausſtande im Herzen ganz und gar nicht
einverſtanden war. Doch hatte Niemand den Muth, gegen
den Ukas der Couliſſenſchieber ſich aufzulehnen. Es wird aber
alsdann weiterhin gefordert, daß überhaupt kein Maurer dem
verfehmten Bauunternehmer Dienſte leiſtet; wer ſolchem
Spruche ſich nicht fügen will, ſetzt ſich arger Drangſalirung
ſeitens ſeiner Arbeitskollegen aus. Auf dieſe Weiſe wird ein
unerträglicher Druck auf die ganze Arbeiterſchaft
ausgeübt, den einmal die ſchärfſten geſetzgeberiſchen Maß-
nahmen, andererſeits aber die Arbeiter ſelbſt beſeitigen müſſen.
Das will die oben erwähnte Gewerkſchaft thun. Sie verdient
deswegen die Förderung der Bauunternehmer und
Verbreitung im ganzen Reiche.

Deutſches Reich.
Jn der Nummer der „Gegenwart“ wird in Be

treff der Entlaſſung Bismarcks geſagt:
„Die Rüſtkammer der Kämpen, die der Verſtorbene dazu aus-

erkoren hat, dereinſt ſeine Sache zu führen, iſt gut gefüllt. Jhn
ſelbſt hinderten tauſend Rückſichten daran, der Nation die Geſchichte
der Jahre 1889 und 1890 zu erzählen, während er noch im roſigen
Lichte athmete. Aber die Nation hat ein unveräußerliches Recht
n dieſe Geſchichte bis in ihre geheimſten Winkel kennen zu
ernen.

Nachdruck verboten.

Das Geheimniß des Südpols.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner.

Seit der Rückkehr des kühnen Norwegers Fritjof Nanſen
von ſeiner verwegenen Fahrt „durch Nacht und Eis“ und der
mittelſt Luftballon unternommenen Polarreiſe ſeines
Landsmannes Andrée hat ſich das öffentliche Jntereſſe wieder
in hohem Maße der Erforſchung jener großen unbekannten
Gebiete zugewendet, welche, rings um die beiden Enden der
Sdachſe liegend, abwechſelnd faſt ein halbes Jahr ununter-
brechen im Sonnenglanze ſich befinden, um dann in eine eben
ſo lange et zu verſinken.

Jn den Nordpolargegenden, welche uns Europäern gleich
ſam vor der Thür liegen und in welche die beiden Kontinente
Aſien und Europa ſogar ziemlich weit hineinreichen, haben
die bisher unerforſchten Gebiete in den letzten Jahrzehnten
eine förtſchreitende Einengung erfahren. r weiße Fleck
rings um den Nordpol, welchen die Karten aufweiſen, wird
immer kleiner; ſchon kann man für verhältnißmäßig ge
cinge Koſten um die Hochſommerzeit innerhalb weniger Wochen
mit den Vergnügungsdampfern eine ſichere Fahrt unternehmen,
welche nach Spißbergen und darüber hinaus ein beträchtliches
Stück in die Fluthen des nordiſchen Eismeeres hineinführt, und
wenn ſich etwa zu dem idealen Forſchungstriebe einerſeits,
welcher immer neue Expeditionen in die arktiſche Nacht führte,
und dem Vergnügungsbedürfniß andererſeits noch die Ausſicht
auf wirthſchaftliche Schätze und Vortheile man denke an
Klondyke als Anſporn geſellen ſollte, ſo wird es nur eine
Frage der Zeit ſein, wann der Schleier von dem Geheimniß
des Nordpols fallen und der erſte Menſch ſeinen Fuß auf den
nördlichſten Punkt des Erdballes ſetzen oder zum erſtenmal ein
Schiffskiel Stelle des Eismeeres durchfurchen
wird, wo der Nordpol des h r im Zenith ſteht.

Ganz anders liegen die Verhältniſſe am Südpol.
Während rings um den Nordpol geſchloſſene Landmaſſen

oder ausgedehnte Jnſelgruppen mit verſtreuten menſchlichen
Niederlaſſüngen bis weit in die Polarzone, ja über den 70. und
80. nördlichen Breitengrad en renn und dem Entdeckungs-
reiſenden eine gewiſſe Möglichkeit eröffnen, ſich im Nothfall

aus der Eiswüſte auch unter Preisgabe des ihn tragenden
Schiffes auf feſtes Land zu retten und von dort ſeine Rückkehr
in ziviliſirte Gegenden zu verſuchen, gähnt rings um den Süd
pol auf Hunderte von Meilen hin ein unwirthliches, ſturm
bewegtes Meer. Der Forſcher, deſſen Schiff hier von den Eis
maſſen zerdrückt wird, iſt verloren, auch wenn es ihm gelingt,
eine der im Südmeer verſtreut liegenden Jnſeln zu erreichen,
denn von Kap Horn, der unter dem 56. Breitengrade ge
legenen Südſpitze Amerikas, ſind es 500 geographiſche Meilen
bis n Pole, und noch viel weniger weit reichen die unter dem
47. bezw. 34. Breitengrade liegenden Südſpitzen des auſtraliſchen
Neuſeelande und Südafrikas in jene Gegenden hinein. Die
wenigen bisher bekannt gewordenen Inſeln und Feſtlandsſtrecken
ſrr jeder Vegetation bar und gewähren ihm nicht die Mittel,

in Leben zu friſten, wie auch die Ausſicht, zufällig von einem
Schiffe aufgenommen zu werden, nur ſehr ſchwach iſt, denn be
fahrene Handelswege führen dort nicht vorbei, und auch der
Walfiſchfänger überſchreitet in Ermangelung von Beute nur
höchſt ſelten den 60. Breitengrad, wenn ihm eine Eisbarre
nicht ſchon vorher ein unüberwindliches Hinderniß entgegenſetzt.

Aber der Reiz des Geheimnißvollen und der Drang, den
Erdball, die Stätte ſeines Daſeins bis in die letzten Winkel
kennen zu lernen, ſind mächtig genug, um den Menſchen, allen
Gefahren zum Trotz, auch in dieſe Regionen zu treiben, und
gerade gegenwärtig, wo mehrere Expeditionen theils ſchon
unterwegs, theils noch in der Ausrüſtung begriffen ſind, gehen
wir einer neuen Aera der Südpolarforſchung entgegen, welcheuns werthvolle Aufſchlüſſe über die anlarktiſchen Gegenden zu

geben verſpricht, die an Ausdehnung Europa weit übertreffen
und die größte er r Fläche auf der Erde ſind,
über welche wir bisher nichts wiſſen.

Durch mehr als 2000 Jahre hat die ſchon von Ptolemäus
ausgeſprochene Vermuthung von der Exiſtenz eines großen
ſüdpolaren Welttheiles wie eine fixre Jdee die Geiſter der
Geographen beherrſcht. Auf den Karten der Alexandriner
Gelehrten finden wir dieſe unbekannte terra australis antarectica
ebenſo wie auf denen der Araber als einen rieſigen, den alten
Welttheilen an Bedeutung gleichwerthigen Kontinent verzeichnet,
welcher am äußerſten Rande der Erdſcheibe, als welche man
ſich damals unſeren Stern vorſtellte, mit Aſien und Afrika

zuſammenhängt, ſo daß das Weltmeer auf ihnen als ein von
Land umrahmter Binnenſee erſcheint. Als ſich dann gegen
Ausgang des Mittelalters der Glaube an die Kugelgeſtalt der
Erde imner mehr Geltung verſchaffte und durch die erſte
Weltumſegelung des Portugieſen Magelhaes zur unumſſtößlichen
Thatſache erhoben wurde, mußte man dieſe Vorſtellungen
allerdings aufgeben und die Feſtländer zu rings von Waſſer
umgebenen Jnſeln degradiren. Der Glaube an das große
Südpolarland erhielt ſich aber mit merkwürdiger ſfhigreit und
die allzeit geſchäftige Phantaſie verlegte alle möglichen
wunderbaren Schätze und märchenhafte Reichthümer in dasſelbe,
obwohl ſchon Entdeckungsreiſen des ſiebzehnten Jahrhunderts
wie diejenigen von Tasman (1642) und von le Maire und
Schouten den Nachweis brachten, daß ein Südkontinent, wenn
ſchon die Möglichkeit ſeines Vorhandenſeins beſtehen blieb, nur
unter ſo hohen Breiten liegen könne, daß derſelbe auf jeden
Fall ein äußerſt unwirthliches Land ſein müſſe.

Einigen vom Glücke begünſtigten Seefahrern jenes und
des folgenden Jahrhunderts gelang es ſogar, hier und da
mirklich Land zu finden, in welchem man die äußerſten Spitzen
jenes geheimmnißvollen Südlandes entdeckt zu haben glaubte.
Aber bei genauerer Ausforſchung ſchrumpften dieſe angeblichen
Feſtlandsſtrecken jedesmal zu Jnſelgruppen zuſammen. So
erwies ſich das Feuerland an der Südſpitze Amerikas, welches
auf den bekannten Erdgloben von Johann Schöner als terra
inventa, sed nondum plene cognita figurirt, als ein ver
hältnißmäßig kleiner Archipel. Drake, Genitoz, de Kerguelen,
Bouvet und viele andere ſahen auf ihren Reiſen in jenen
Breiten Landmarken, welche ſie für die Grenzen des emſig ge

7 Feſtlandes anſahen. Mit der berühmten Umſchiffung
er Südpolarregion durch Cook in den Jahren 1773 bis 1775,

einem Wageſtück, welches ſich an Kühnheit dem Nanſen'ſchen Unter
nehmen getroſt zur Seite ſtellen kann und als geographiſche
Großthat in ſeinen Ergebniſſen jenes weit übertrifft, zerfloß der
Traum von einem Kontinent von Aſien oder Afrikas Größe
auf immer, und es brach ſich die Erkenntniß Bahn, daß weit
und breit dort nur ein ungeheures eisſtarrendes Meer ſich
ausbreite.

Weiter polwärts blieb freilich immer noch ein Gebiet von
etwa 300000 deutſchen Quadratmeilen übrig, über welches



Wenn dies irgend welche Bedeutung haben ſoll, wird das
„Wochenblatt“ gut daran thun, ſich näher zu äußern. Welcher
Zweck mit dieſer Bemerkung verbunden wird, iſt offenbar. Es
wird ſich um ein buchhändleriſches Unternehmen handeln. Die
Urſachen reſp. die inneren Gründe, welche zur Entlaſſung
Bismarcks führten, ſind bekannt. Meinungsverſchiedenheiten
Pſhin Kaiſer und Kanzler waren eingetreten, der intimere Ver

ehr, der mit London angebahnt wurde, that das Uebrige, es war
kein gedeihliches Zuſammenwirken weiter möglich. Daß in
dem Schreiben des Monarchen von einer Bewilligung des
Rücktritts, trotz wiederholter Verſuche, den Fürſten zum Bleiben
im Amte zu bewegen, die Rede iſt, dürſte in der üblichen
Form ihre Begründung finden, daß Enthebungen vom Poſten
in der wohlwollendſten Weiſe zu erfolgen pflegen. Daß es
im Sinne des verſtorbenen Royaliſten Bismarck wäre, Ge
häſſiges zu Tage zu fördern, daß es ſich mit der Anſchauung
des Patrioten Bismarck decken würde, durch Klatſch
die Autorität zu ſchädigen, durch Hervorzerren menſchlicher
Schwächen einen ſogenannten Racheakt auszuüben, das wird
kein Deutſcher glauben, der die Bismarck'ſche Art
zu denken und zu handeln kennt, denn dieſe war
immer vornehm und ihn leitete immer nur ein
Gedanke: die innere Feſtigung der Grundſäulen
des wieder aufgerichtekten Deutſchen Reiches. Und
da wir gerade von Bismarck reden, wollen wir noch Eines hervor
heben. Es giebt kaum, ſo ſchreibt mit Recht die „B. B.Ztg.“,
eine Frage, zu der Bismarck nicht Gelegenheit gehabt hätte,
ſich zu äußern. Wie weit der Blick des genialen Staatsmannes
auch war, der Augenblick fordert oft ſein Recht und aus der
Stimmung des Augenblicks heraus wird Manches geſprochen,
was ſpäter kaum mehr verſtanden wird, weil die Beziehungen
der Einzelerſcheinungen zum Ganzen dem Blick ent
ſchwunden ſind. Man gehe alſo vorſichtig mit
der Wiedergabe von Aeußerungen Bismarcks zu
Werk. Bismarck hat während ſeiner ſtillen Zeit nur zu oftGelegenheit gehabt, der Legendenbildung entgegengierbaten

Man ehre den Todten und mißbrauche nicht jetztnoch Ausſprüche von ihm im Parteiintereſſe. er iſt
unſeren irdiſchen Kämpfen entrückt; da iſt zu wünſchen, daß
Niemand ſeinen Namen unberufen wieder in dieſelben
hineinzieht.

Die bereits angekündigten beiden erſten Lieferungen des
ſechſten Bandes des BismarckJahrbuches von HorſtKohl
ſind nunmehr erſchienen. Sie enthalten eine Fülle hoch
intereſſanten Materigls, u. A. einen Briefwechſel zwiſchen dem
Prinzen Friedrich Karl und Bismarck, Briefe von Niebuhr
und von Savigny an Bismarck, zwei Zeitungsartikel Bismarcks
aus dem Jahre 1848, ein Schreiben Bismarcks an König

Wilhelm IV. aus demſelben Jahre. Von großem
ntereſſe iſt auch ein Brief Bismarcks an den Oberpräſidenten

v. Senfft-Pilſach aus dem Jahre 1863, der die auch jetzt
noch viel erörterte Frage des Verhaltens der
Beamten bei den Wahlen behandelt. Wir laſſen ihn
im Wortlaut folgen

„„Verehrteſter Freund! Sie werden aus den amtlichen Mit
theilungen des Staatsminiſteriums und der Herren Reſſort Miniſter
im Allgemeinen entnommen haben, in welchem Maße wir auf die
Führung und die Kontrole der Beamten in den Provinzen durch

die Herren Ober- Präſidenten zählen. Jch erlaube mir, Sie ver
traulich auf einen Unterſchied in den Anforderungen auf-
merkſam zu machen, welche die Regierung an einzelne
Kategorien der Beamten ſtellt. Wir erwarten von Allen, welche
im Dienſte des Königs ſtehen, daß ſie ſich bei denWahlen und außerhalb derſelben der Parteinahme
gegen die von Seiner Majeſtät eingeſetzte Regierung enthalten,
und werden einen jeden Beamten als Gegner der Regierung be-
trachten und behandeln, welcher ſeinen oppoſitionellen Ueber
zeugungen einen äußerlich erkennbaren und irgendwie praktiſch
wirkſamen Ausdruck giebt. Anders verhält es ſich aber mit den
Beamten politiſcher Kategorie, auf deren Unterſtützung jede Re
Gr angewieſen iſt und welche eben deshalb amovibel ſind.
Von dieſen fordern wir die aktive Mitwirkung und namentlich
bei den Wahlen beſtimmte, öffentlich erkennbare Einflußnahme im
Sinne der Regierung. Insbeſondere iſt dies von Seiten der
Landräthe nothwendig. Einer derſelben in meiner Heimathgegend,
der mir perſönlich nahe befreundet iſt, hat mir, in der beſten Ab
ſicht und mit den beſten Geſinnungen, die Meinung ausgeſprochen,
daß er als Landrath ſich in einer neutralen Unabhängigkeit glaube
halten zu ſollen. Solchen Auffaſſungen bitte ich Sie mit aller
Entſchiedenheit entgegenzutreten, und wenn es mein eigener
Bruder wäre, der darnach handelte, ſo erwarte ich von Jhrer
Freundſchaft und von Jhrem Pflichtgefühle, daß Sie ſich
nicht abhalten laſſen, die ungeſäumte Anzeige mit demAntrage auf Stellung zur Dispoſition an das Hliniſterium zu

richten. Wir können nur mit Landräthen, die durch ihre Thätigkeit

die volle und eniſchiedene Parteinahme für die Regierung an den
Tag legen, die uns vom Könige geſtellte Aufgabe löſen, und
die Jntercſſen, welche auf dem Spiele ſtehen, ſind zu groß, um
r irgend welche perſönliche Rückſichtnahme Raum zu laſſen.

ir müſſen daber Jhnen ſelbſt und perſönlich die Verantwortung
für das Verhalten der Landräthe der Provinz zuſchieben, da Sie
uns bereit finden werden, auf jeden von Jhnen beantragten
Wechſel in den Perſönlichkeiten einzugehen.“

Die Kaiſerin begab ſich geſtern nach dem Schloß Bückeburg,
wo ſie der Fürſtin von Schaumburg-Lippe einen Beſuch abſtattete.
Heute Vormittag gedenkt die Kaiſcrin nach dem Neuen Palais
zurückzukehren. Die Ankunft des Kaiſers ſteht noch nicht feſt.

Zum Aerzteftreik der Ortskrankenkafſe in Remſcheid
liegen legt beiderſeitige Erklärungen vor, die es ermöglichen,
ſich ein Bild von der Situation zu machen. Seit Jahren
beſtand, wie der „N. Ztg.“ gemeldet wird, zwiſchen dem Kaſſen
vorſtande und den Kaſſenärzten ein ungetrübtes, gutes Verhältniß.
Die Aerzte haben die Beſtrebungen des Vorſtandes auf Ver
billigung der Verſchreibweiſe eifrigſt unterſtützt, ſie haben
mit finanziellen Opfern vor zwei Jahren die Behandlung
der Familienangehörigen der Kaſſenmitglieder übernommen und
dieſe ſchwere Aufgabe zu allſeitiger Zufriedenheit durchgeführt,
ſo daß der Vorſtand ſelbſt mit ſeiner Anerkennung nicht
zurückhalten konnte. Sie haben endlich in dem Apothekerſtreit
8 Anfang dieſes Jahres nach Möglichkeit auf Seiten des

orſtandes geſtanden und ſich ſogar nicht geſcheut, deswegen
Anfeindungen aller Art über ſich ergehen zu laſſen kurz,
ſie haben alles gethan, um mit dem Vorſtande in einem
befriedigenden Verhältniſſe zu bleiben. Und was thut zum
Danke der Vorſtand Er ſchreibt hinter dem Rücken ſeiner ſeit
Je mit Erfolg thätigen Aerzte er r in ärztlichen

eitſchriften aus, um an den neuen Aerzten vollſtändig
von ihm abhängige Beamte zu bekommen. Er benutzt
eine Beleidigung, welche einem Kaſſenarzte von Seiten eines
Kaſſenſchreibers im Namen des Vorſtandes zugefügt wird, um
dem Kaſſenarzte die billige Genugthuung zu verweigern, und
beſetzt dieſe Stelle mit einem von auswärts verſchriebenen Arzte.
Da die geplante Maßregel nicht mit einem Schlage durchzu-führen iſt weil dadurch eine Mißſtimmung unter den Mit

gliedern entſtehen würde, ſo verſucht der Vorſtand, ſie allmählich
einzuführen und muthet einem Theile der Kaſſenärzte zu,
mit den von auswärts verſchriebenen Herren ſo lange
zuſammenzuarbeiten, bis auch für die gnädig in
ihren Stellungen belaſſenen Aerzte Erſatzmänner herbeigeſchafft
worden ſind. Dieſen Beſtrebungen gegenüber bleibt den Aerzten
der Ortskrankenkaſſe nichts Anderes übrig, als auf ein
weiteres Zuſammenarbeiten mit dem Vorſtande ſo lange zu ver
zichten, bis ſie die Sicherheit haben, daß ihre wohlerworbene
ärztliche Praxis bei den Kaſſenmitgliedern und deren An
gehörigen ihnen nicht nach Gutdünken und Laune von dem
Vorſtande beliebig entriſſen werden kann. Alſo auch r
wie in Barmen: ſozialdemokratiſche Frechheit, Undankbarkeit,
Unfreiheit, Zuchthausbehandlung! Es iſt wahrlich höchſte Zeit,
daß mit der unglaublich impertinenten Agitatorengeſellſchaft
energiſch aufgeräumt wird!

Das Handelsblatt für den deutſchen Gartenbau beſchäftigt
ſich in ſeiner neueſten Nummer nochmals mit der Frage des
Schutzzolles für die heimiſchen Gartenprodukte und ver-
öffentlicht die von uns bereits früher erwähnte ausführliche
Denkſchrift, die den Titel führt: „Was erwarten die
deutſchen Handelsgärtner von den neuen Handelsverträgen
Dieſe Denkſchrift iſt bekanntlich auf der Jahresverſammlung
der Handelsgärtner in Halle zur Verleſung gelangt. Der Ver-
lauf der Verſammlung beſtätigte damals in allen Theilen die
in der Denkſchrift zum Ausdruck gelangten Anſichten, welche
die unbedingte Nothwendigkeit eines Schutzes der
heimiſchen Gärtnerei hervorheben. Von faſt ſämmtlichen
Vertretern der Mitglieder aus allen Theilen des
Reiches ſtimmte man der Denkſchrift zu und ſprach
das Verlangen nach der Einführung eines Schutzzolls mit allen
gegen drei Stimmen aus. Wenn in der Ausſprache auch einer
Gegnerſchaft gegen den Schutzzoll, wie ſie z. B. in jüngſter
Zeit bei dem Verbande der Blumen händler Weſt-
deutſchlands zum Ausdruck kam, gedacht wurde, ſo
geſchah dies unter der Berückſichtigung, daß die Jntereſſen
jener Blumenhändler, die in vielen Fällen Nichtgärtner ſind,
andere Ziele verfolgen als die produzirende Handelsgärtnerei,
daß ferner der genannte Verband eine nur räumlich beſchränkte
Bedeutung beſitzt und ſeine Anſichten ſelbſt von zahlreichen
Blumenhändlern in den übrigen Theilen des Reiches nicht
getheilt und unterſtützt werden. Weiter kam in
der Verſammlung zu Halle der Wille zum

Ausdruck, in überall aufklärender
eifriger Agilation die z n der e des Ver
bandes der Handelsgärtner Deutſchlands nachzuweiſen daß eine
ausgleichende Gerechtigkeit denſelben das gewähren muß, was
ſie im Kampfe um ihre weitere Exiſtenz verlangen. Keine
Verhinderung der ausländiſchen Einfuhr, wie von
freihändleriſcher Seite dem Verbande oft fälſchlich untergelegt
wird, erſtrebt derſelbe, wohl aber eine Beſchränkung
ihrer die deutſchen Gärtner ſchädig enden Aus
wüchſe. Der Vorſtand des Verbandes veröffentlicht in der
Eingangs genannten Zeitſchrift ſeine dahin gehende Ueber
zeugung wir unſererſeits wollen zum Wohle des deutſchen
Handelsgärtnerſtandes nur hoffen und wünſchen daß jene
Ueberzeugung auch diejenige des „wirthſchaftlichen Ausſchuſſes

r Vorbereitung der Handelsverträge“ werde und bei der Ab
chließung der letzteren die verdiente Berückſichtigung finde.
Denn nur wenn ein genügender Zollſchutz den heimiſchen
Handelsgärtnern zu Theil wird, kann dieſe hochachtbare Er
werbsgrüppe vor dem Ruin bewahrt werden.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei hat nun
mehr offiziell den Parteitag für den 3. Oktober nach Stuttgart
einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. die Maifeier 1899,
die deutſche Zoll- und Handelspolitik, ſowie Anträge zum Programm
und zur Organiſation. Bei dem letzteren Punkt wird es wohl
zu den angekündigten Auseinanderſetzungen über die
von der Partei zu beobachtende Taktik kommen.
Bezüglich der Landtagswahlen haben ſich neuer
dings die Parteikonferenzen in Heſſen Naſſau, ſowie in den
Wahlkreiſen Erfurt Schleuſingen Ziegenrück, Hagen Schwelm,
Liegnitz-HaynauGoldberg für eine Betheiligung ausgeſprochen, wogegen
die Parteikonferenz in AltenaJſerlohn beſchloſſen hat, ſich von der
Landtagswahl fernzuhalten. Jum 11. d. M. iſt für die Provinz
Brandenburg ein ProvinzialParteitag nach Berlin einberufen worden.
Abgeſehen von den Streitigkeiten über die Taktik und die Landtags
wahlen kommen innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei kleine Balgereien
immer wieder vor. So werden jetzt in Braunſchweig von dem
dortigen ſozialdemokratiſchen Arbeiterverein Flugblätter ver
breitet, in welchen über einen „in der Geſchichte der Partei
einzig daſtehenden Staatsſtreich“ geklagt wird. Es handelt
fich dabei um einen Kampf jenes Vereins gegen den Redak-
teur und den Verleger des Braunſchweiger Parteiblattes, denen der
Vorwurf gemacht wird, daß ſie nur ihre Privat Intereſſen verfolgen
und die Partei dadurch ſchädigen. Die Maßregeln, die von der
Preßkommiſſion dagegen ergriffen wurden, ſind aber wirkungslos
geblieben, denn der Verein erhebt in einem Flugblatt
folgende Beſchwerde: „Eine Anzahl von ſogen. Sozialdemokraten
hat gegen die rechtmäßigen Organe der Partei rebellirt, eine
organiſationswidrige Parteiverſammlung einberufen, in dieſer die
ordnungsmäßig gewählte Preßkommiſſion ihres Amtes entſetzt, den
von dieſer entlaſſenen Redakteur wieder eingeſetzt und eine neue aus
Freunden des Verlegers beſtehende Preßkommiſſion gewählt.“ Da
ſage noch einer, daß die Sozialdemokraten ſich nicht auf Staatsſtreiche
verſtehen, und keinen „Terrorismus“ üben!

Das Proletarier-Schloß. Den „D. N.“ hat ein
Amateur Photograph den ein Ausflug an die Geſtade des
Züricher Sees führte, vier Anſichten des Bebelſchen
Schloſſes überſandt, die das Blatt nunmehr reproduzirt. Die
Anſichten laſſen erkennen, daß Bebels „Villa Julie“ in der
That ein Beſitz iſt, deſſen ſich kein „Schlotbaron“ zu
ſchämen haben würde. Das Grundſtück liegt dicht am See,
beſitzt ein ſportmäßig eingerichtetes Bootshaus, reiche Weinbau
anlagen und iſt mit einer „feudalen“, in maſſiver Steinarbeit
aufgeführten Mauer umgeben. Herr Bebel hat mit der Auf-
ührung dieſes luxuriöſen Baues bewieſen, daß man auch unter
er heutigen „korrupten“ Geſellſchaftsordnung recht gut leben

kann. Den ſozialdemokratiſchen Grundſätzen hätte es allerdings
beſſer entſprochen, wenn Herr Bebel ſein „Kapital“ entweder
unter die Genoſſen vertheilt oder der Parteikaſſe zugeführt
oder endlich dafür ein ſozialdemokratiſches Ferienheim errichtet
hätte.

Wahlbewegung.
Jm Wahlkreis LingenBentheim iſt von den Nationalliberalen

Prof. Vocke-Schöneberg bei Berlin und von den Nationalſozialen
Redakteur v. Gerlach aufgeſtellt worden.

Der Vorſtand der nationalliberalen Partei des Unterlahn-
kreiſes wird ſeinen bisherigen Kandidaten Fabrikanten Schaffner-
Diez auch für die kommende Landtagswahl wieder aufſtellen.

Zum Abrüſtungsvorſchlag.
Jn einer Petersburger Zuſchrift führt die „Pol. C.“ aus,

daß der Vorſchlag auf Einberufung einer Konferenz gar nichts
mit der Abrüſtungsfrage zu thun habe, wie die auswärtige
Preſſe zu glauben ſcheine. Es handle ſich lediglich darum, den

jedwede Kenntniß mangelte. Erſt 40 Jahre nach Cooks Reiſe
verſuchte man hier weiter vorzudringen und der Muth, ſich in
das gefährliche Packeis der dortigen Meere zu wagen, wurde
überall durch Landentdeckungen belohnt, ſowie man die Grenzen
des ſüdlichen Polarkreiſes überſchritt.

Bellinghauſen glückte es auf ſeiner in den Jahren 1819
bis 1821 unternommenen Reiſe, als erſter innerhalb des Polar-
kreiſes Land zu finden, und andere, welche in den darauffolgenden
Jahren ſeinen Spuren folgten, wie Kemp, Biscoe, Weddell,
Balleny, d'Urville entdeckten ebenfalls an vielen anderen Stellen
Küſten und Jnſelgruppen. Dazwiſchen dehnte ſich freilich oft
auf hunderte von Meilen hin eine unüberſchreitbare Eismauer
aus, bezüglich welcher es unentſchieden blieb, ob dieſelbe auf
feſtem Boden ruhe oder auf der Meeresoberfläche ſchwimme.
Erſt Wilkes und Roß konnten auf ihren in den Jahren 1839
bis 1843 unternommenen Expeditionen unzweifelhaft das Vor-
handenſein längerer Küſtenſtrecken feſtſtellen, welche den Schluß
auf die Exiſtenz größerer zuſammenhängender Feſtlandsſtrecken
geſtatteten. Während erſterer die Küſten des ſich über 50 Längen
grade erſtreckenden, nach ihm benannten Wilkeslandes entdeckte,
drang letzterer kühn in bisher nie erreichte Breiten vor und
befuhr die vom 70. bis 78. Breitengrade ſich hinziehenden
Küſten des Viktorialandes, wo er bei einem zweiten Vorſtoße
im Februar 1842 unter 789 30“ ſüdlicher Breite dem Pole am
nächſten kam und hohe Berge, den 4570 Meter hohen Melbourne
und die beiden nach ſeinen Schiffen benannten, thätigen Vulkane
Erebus, 3770 Meter hoch, und Terror, 3318 Meter hoch, entdeckte.

Es würde zu weit führen, die einzelnen geographiſchen
Entdeckungen jener Reiſen, auf welchen noch heute unſere ganze
Kenntniß der Südpolargegenden beruht, aufzuzählen, denn ſie
würden für den Leſer nur Namen ohne Jnhalt und Vorſtellung
ſein; es genügt uns, zu wiſſen, daß alle damals aufgefundenen
Landpunkte 3 große Gruppen bilden, welche ungefähr den
3 ſüdlichen Feſtländern Amerika, Afrika und Auſtralien gegen
über liegen. Ob, wie ſchon oben erwähnt, zwiſchen dieſen
3 Komplexen die großen Bodenſenkungen des Abklantiſchen,
Indiſchen und Stillen Ozeanes noch weiter gegen Süden reichen
oder ob hinter der Eisbarriere auch dort ſich Land befindet, iſt
noch bis heutigen Tages Geheimniß, da bis vor 3 Jahren
keines Menſchen Fuß jene Küſten betreten hat und überhaupt

die ganze Südpolarforſchung trotz der bedeutenden Ergebniſſe
der vierziger Jahre zum Stillſtand kam.

Erſt volle 50 Jahre ſpäter verſuchten engliſche Walfiſch
flotten aus Dundee und Hamburger Schiffe, ferner der kürzlich
verſtorbene Larſen auf dem Schiffe Jaſon aufs neue energiſche
Vorſtöße von Südamerika aus, während der Norweger
Borchgreving von der entgegengeſetzten Seite, nämlich von
Auſtralien aus, gegen den Pol vordrang. Letzterer verdang ſich
zu dieſem Zwecke in Melbourne im Jahre 1894 als Matroſe auf
em alten, faſt ausgedienten Walfiſchfänger Antarctic und er

reichte am 16. Januar 1895 bei Kap Adare Viktorialand, auf
welchem er als erſter wirklich landete und deſſen Küſte er bis
gegen den 74. Breitengrad befuhr.

So weit die bisherigen Endeckungen.
Gegenwärtig wird eine lebhafte Agitation zur Ausrüſtung

einer deutſchen Südpolar Expedition betrieben und zahlreiche in
den größten deutſchen Städten gehaltene Vorträge dienen dem
Zwecke, das allgemeine Jntereſſe an dieſem Unternehmen wach-
zurufen und die erforderlichen bedeutenden Geldſummen auf-
zubringen. Es iſt daher die Frage wohl verzeihlich, ob es ſich
denn wirklich verlohnt, an die Ausforſchung dieſer Gegenden
e ehe Opfer von Menſchenleben und Vermögenswerthen
zu ſetzen.

uf den erſten Blick und namentlich dann, wenn man zu
nächſt nur den greifbaren, pekuniären Nutzen in Betracht zieht,
wird man die Frage kaum z bejahen geneigt ſein. Reichthümer
t dem vegetationsloſen, faſt überall mit Schnee und Eis be
eckten Boden keinesfalls abzugewinnen, denn die Verhältniſſe

liegen in dieſer Beziehung ganz anders als auf der nördlichen
Halbkugel. Während beiſpielsweiſe der Getreidebau hoch in
das nördliche Schweden und Norwegen bis zum 70. Breiten
grad hinaufreicht und im Rheingau, welcher vom 50. Breiten-
grade durchſchnitten wird, der edelſte Wein der Erde gedeiht,
hören auf der ſüdlichen Halbkugel ſchon auf den Falklands-
Jnſeln unter dem 51. Breitengrade die Gefäßpflanzen auf;
ſtaudenartige Gewächſe kommen noch 3 Grade weiter vor, von
da bis zum 63. Grade aber vermögen nur kümmerliche Gräſer
zu gedeihen. Darüber hinaus ſind nur noch Mooſe, Flechten
und Algen zu finden, und auf Viktorialand entdeckte Borch
greving nur mit Mühe eine Spur von Vegetation.

Etwas beſſer iſt es mit der Thierwelt beſtellt. Die Wal
fiſche freilich, welche in den nördlichen Meeren immer ſeltener
werden und neuerdings den Walfiſchfahrer nach den Meeren
der ſüdlichen Halkugel locken, verirren ſich nur zuweilen in ſo
hohe Breiten. Dafür ſind es große Robbenarten, der See
leopard und der Seeelefant (Mähnenrobbe), welche in großen
Heerden vorkommen und der dortigen Thierwelt ihren eigen-
artigen Charakter verleihen im Verein mit den in ungezählten
Millionen vertretenen großen Polarvögeln, den bis 5 Fuß
hohen Pinguinen. Namentlich auf den Jnſeln iſt daher
der freie Boden faſt allenhalben mit einer dicken Schicht
Guano bedeckt, welcher dereinſt recht werthvoll werden dürfte.
Ob der Boden endlich mineraliſche Schätze birgt, iſt begreiflicher
Weiſe gänzlich unbekannt.

Je weniger aber in dieſen Gegenden pekuniärer Gewinn
zu holen iſt, deſto wichtigere Fragen hat die Wiſſenſchaft hier
zu löſen. Nach allen bisherigen Erfahrungen iſt der dortige
Sommer durchſchnittlich um volle 10 Grad des hunderttheiligen
Thermometers kühler als unter gleichen Breiten der nördlichen
Halbkugel. Ueber die Verhältniſſe im Winter wiſſen wir nichts
Genaues. Nach den einen iſt er milder als der Winter der
Nordpolarländer, nach anderen aber mindeſtens eben ſo kalt,
wenn nicht kälter als dieſer. Sollte ſich die letztere Annahme
bewahrheiten, ſo wäre dies eine gewichtige Stütze für die
Theorie, welche die periodiſchen Eiszeiten mit der Präjzeſſion
der Tag und Nachtgleichen im großen platoniſchen Jahre von
23 000 Erdenjahren in Verbindung bringt, dank welcher gegen
wärtig auf der ſüdlichen Halbkugel der Sommer um ein Be-
trächtliches kürzer iſt als der Winter. Auch die Theorie der
Gebirgsbildung und des Vulkanismus erwartet wichtige Auf
ſchlüſſe von der Erforſchung der Südpolargegenden. Das Gleiche

ilt von den erdelektriſchen Forſchungen und dem antarktiſchen
olarlicht oder Südlicht, über welches noch wenig bekannt iſt,

das jedoch nicht unbedeutend vom Nordlicht abzuweichen ſcheint.
Kurzum, es giebt eine Menge wiſſenſchaftlicher Probleme, welche
hier ihrer Löſung näher gebracht werden können.
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ets zunehmenden exceſſiven und das Volkswohl ruinirenden
Rüſtungen einen Damm zu ſetzen, die Mittel und Wege aufzu
ſuchen, durch die man zu einer weniger anormalen internationalen
Lage gelangen könnte, als es die gegenwärtige iſt und die dann
folgerichtig zur Wirkung haben würde, daß die Staaten miteinander
nicht mehr bezüglich der fortſchreitenden Steigerung ihrer mili
täriſchen Machtmittel wetteifern müſſen, ſondern geſtatten könnte,
die allzu rieſenhaften Verhältniſſe dieſer militäriſchen Machtent
faltung zu verringern. Jm Weiteren wendet ſich die Korre
ſpondenz gegen die Auffaſſung, es handle ſich um Vorſchläge,
die eine unmittelbare Stellungnahme erfordern und auf den

die materielle Wirkung folgen müßte, die dieſe Antwort
bedingt, wie etwa z. B. die Annahme oder Ablehnung des
Konferenzvorſchlages in kurzem Wege, oder die unmittelbare
Einberufung der Konferenz.

„„Dieſer Zweck lag, wie in Petersburger amtlichen Kreiſen
verſichert wird, nicht in den Abſichten der ruſſiſchen Regierung
und war auch vom Zar nicht vorhergeſehen, der ebenſo wie die
ihn umgebenden Regierungsmänner darauf gefaßt iſt, daß die zur
Konferenz eingeladenen Regierungen reiflich überlegen daß ein
natürliches Zögern eintreten, die öffentliche Meinung ſondirt, und
vielleicht auch ein vorläufiger einungsaustauſch unter den
Mächten Platz greifen werden, ehe von irgend einer der Mächte
ein entſcheidender Beſchluß gefaßt wird. Ja man iſt hier auch
darauf vorbereitet, daß einzelne Regierungen aus dieſen oder
anderen Gründen oder Hinderniſſen die Theilnahme an der in
Rede ſtehenden Konferrnz ablehnen würden, die dann allerdings
nicht ſtattfinden könnte.
Aber ſelbſt dann würde die Jdee fortleben und ſich be

feſtigen, bis die Zeit zu ihrer Durchführung gekommen ſei.
Der Zar habe nur zu dieſer Bewegung Stellung nehmen
wollen. Er habe zur Veröffentlichung ſeiner Jdee grade den
jetzigen Zeitpunkt als den richtigen zu erfaſſen geglaubt, „in
welchem das Gewiſſen der civiliſirten Völker ſich entrüſtet
zeigte über die neueſte Anwendung des rohen Prinzipes, daß
Macht vor Recht gehe, wie es eben die Vereinigten Staaten
Spanien haben fühlen laſſen.“

ir ſind neugierig, was man in Waſhington dazu ſagen
wird. Jm Uebrigen iſt alſo das ganze ruſſiſche Vorgehen
lediglich eine platoniſche Friedensdemonſtration, von der man
praktiſche Folgen gar nicht erwartet vielleicht auch nicht
einmal wünſcht.
Keine einzige europäiſche Großmacht wird an eine Ab-

r auch nur im Entfernteſten denken. Nur die deutſchen
Demokraten ſozialiſtiſcher und bürgerlicher Richtung haben den
Vorſchlag des Zaren aufgegriffen, um daraus Stimmungfür ihre armee-, d. ß reichsfeindlichen Anſichten
zu machen. Wie Se. Majeſtät unſer erhabener Kaiſer
über die Frage denkt, das geht klar und deutlich aus ſeiner
ſaertsgr Rede auf dem Feſte der Provinz Weſt
alen in Porta hervor, die wir in Nr. 419 der „Hall.

J. im Auszuge mitgetheilt haben und die im Wortlaute
olgendermaßen lautete:

Sie wiſſen, wie Jch Mich freue jedesmal, wenn Jch unter
Jhre Reihen treten kann. Jch bin dankbar, daß ſeitens der Provinz
Weſtfalen anerkannt wird, daß die Mühen Meiner Regierung nicht
ganz umſonſt geweſen ſind, und Jch hoffe, daß es Mir gelingen
wird, den Ausblick, namentlich auch für die Landwirthſchaft, ſo
zu geſtalten, daß Sie mit Ruhe einer guten Zukunft
entgegenſehen können und daß alle großen Gebiete des
Erwerbslebens unſeres Vaterlands zu gleichen Theilen ſich mit
einander verbinden und ſo die fortdauernde Größe und Ent
wickelung desſelben gewährleiſten werden.

Wir können es aber nur, wenn wir in geſichertem,
ruhigem und ungeſtörtem Fortarbeiten unter dem Schutz
des Friedens uns entwickeln, wie gleichſam angedeutet iſt
durch die ausgeſtreckte Hand des großen Kaiſers, der
hier über uns ſteht. Der Friede wird aber nie
beſſer gewährleiſtet ſein, als durch ein ſchlag-
fertiges, kampfbereites deutſches Heer, wie
wir es jetzt in einzelnen Theilen zu hewundern und uns darüber
zu freuen die Gelegenheit haben.

Gebe uns Gott, daß es uns immer möglich
ſei, mit dieſer ſtets ſchneidigen und guter-
haltenen Waffe für den Frieden der Welt zu
ſorgen! Dann möge ſich auch der weſtfäliſche Bauer ruhig
ſchlafen legen.

Vom Aufruhr in Kandia.
Ueber das ſchreckliche Bemetzel und ſeine Folgen liegen

noch folgende Nachrichten vor:
Neun Kriegsſchiffe liegen vor Kandia, ohne bisher Truppen

gelandet zu haben. Hunderte von Häuſern ſind eingeäſchert,
über 150 Muſelmanen getödtet. Die Chriſten haben die Er-
W ſehr angeſehener Einwohner zu beklagen. Ein der-
artiges Blutbad fand noch nicht ſtatt. Der öſterreichiſche Kawaß
iſt ermordet. Unter den vielen getödteten Notablen
befindet ſich der Vater des engliſchen Delegraphen-
Direktors Loos. Viele Perſonen werden vermißt. as
deutſche Konſulat iſt total ausgebrannt, ganze
Straßenzüge und Viertel ſind eingeäſchert. Tauſende von
Muſelmanen ſuchen auf den Trümmern nach Beute. Auch
entferntliegende Gebäude von Chriſten, darunter das des
engliſchen Konſuls, ſind eingeäſchert. Die wenigen überlebenden
Chriſten ſind obdachlos. Mit fanatiſcher Wuth wurde geplündert
und gemordet, nachdem die Engländer zum Blutvergießen durch
Schießen in die Menge das Zeichen gegeben hatten. Tauſende
im Hafen verſammelte Muſelmanen flohen auf die im Hafen
liegenden Segler und Barken, um dem engliſchen Feuer zu
entgehen. Eine weitere Meldung beſagt: Jn Kandia iſt das
britiſche, das deutſche und das amerikaniſche Konſulat abge
brannt. Der britiſche Konſul in Kaneag, Biliotti, telegraphirte
der Regierung, ſoviel bekannt, ſeien 20 britiſche Soldaten todt,
fünfzig verwundet. Der britiſche Vicekonſul iſt im
Konſulat verbrannt. Das Schickſal der Chriſten iſt noch
immer unbekannt, doch fürchtet Biliotti, nur die in das Haus
des türkiſchen Gouverneurs Geflüchteten ſeien gerettet.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Wolf,“ Kommandant
Korvetten- Kapitän Schröder (Johannes), am 5. September von
Moſſamedes nach Benguela in See gegangen, dort am 6. September
angekommen und beabſichtigt am 11. September wieder in See zu
gehen. M. S. „Jrene,“ Kommandant Korvetten Kapitänmit Oberſtlieutenantsrang Obenheimer, iſt am 6. September
in Nagaſaki angekommen. S. M. S. „Loreley“, Kommandant
Korvetten Kapitän von Witzleben, iſt am 6. September in Galatz an

ekommen. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Kommando
er Marine iſt S. M. S. „Moltke“, Kommandant Korvetten

Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Schröder (Ludwig), am 7. Sept.

in Plymouth angekommen und beabſichtigt am 9. d. Mts. nach Liſſabon
in See zu gehen. S. M. S. „Otter“ iſt am 5. 9. in Eckernförde ein
getroffen. Die Panzerkanonenbootsdiviſion (S. M. S. S. „Mücke“und „Natter“) iſt am 5. 9. von Kiel nach Wilhelmshaven in
See gagaen, S. M. Tpbt. „S 54“ iſt in Helgoland angekommen.
S. M. S. „Carola“ iſt am 6. September in Wilhelmshaven ein
etroffen. S. M. S. „Hay“ hat am 6. September die Fahrt von
elgoland nach Cuxhaven bezw. Wilhelmshaven angetreten. S. M.

„Hertha“ hat am 5—5. September die Geſchäfte des
w von M. S. „ſ7Charlotte“ übernommen.

S. M. S. „Rhein“ iſt am 5. September in Kiel eingelaufen.
S. M. SS. „Charlotte“ und „Stoſch“ haben am 6. Sept.
durch den Kaiſer Wilhelm Kanal die Auslandsreiſe angetreten.
S. M. SS. „Mars“ und „Ulan“ ſind am 6. September in
See gegangen. S. M. S. „Albatroß“ iſt am 5. September in
Liſt angekommen. S. M. Tpdbt. „S 66“ iſt am 5. September von
Geeſtemünde nach Helgoland gegangen und daſelbſt eingetroffen.
8 16“ iſt am 6. September in Wilhelmshaven außer Dienſt, dasKeltcweboot „S 20“ an deſſen Stelle daſelbſt in Dienſt geſtellt

worden.
Norddeutſcher Lloyd. „Lahn“ 6. September 12 Mttgs.

von New York nach Bremen abgegangen. Königin Luiſe“,
von Bremen kommend, 6. September in NewYork angekommen.
„Crefeld“, von Kiautſchau kommend, 6. September in Shanghai
angekommen. „Karlsruhe“, von Auſtralien kommend,
6. September in Antwerpen angekommen. „Roland“, von
Baltimore kommend, 6. September St. Catherines Point paſſ.
„Dresden“, von Bremen kommend, 6. September in Baltimore
angek. Eliſabeth Rickmers“, 6. September v. Baltimore n.
Bremen abgeg. „Saale“, v. NewYork kommend, 7. September
5 Mras. Hurſt Caſtle paſſ. „Prinz-Regent Luitpold“,
6. September Reiſe v. Genua n. Auſtralien fortgeſ. „Prinz
Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 6. September in Aden angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“, v. Bremen kommend, 7. Sep
tember 1 Mrgs in NewYork angek.

Landwirthſchaftliches.
Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Frankfurt a. M.

In Frankfurt a. M. hat am 22. Auguſt auf Einladung der
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft und in Anweſenheit ihres
Hauptgeſchäftsführers eine Verſammlung von Intereſſenten an der
Ausſtellung 1899, bezw. aus den Thierzüchterkreiſen ſtattgefunden,
in der eine Ausſprache über die Grundſätze der Beſchickung und
Ausgeſtaltung des Preisausſchreibens ſtattfand. Die Ausſtellungsluſt
in den in Betracht kommenden Kreiſen iſt ſehr lebhaft, und die
örtlichen Verhältniſſe ſind möglichſt günſtig, ſodaß dem beginnenden
zweiten Rundgang der Wander Ausſtellungen der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft durch das Reich ſich die beſten Ausſichten
eröffnen.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. September 1898.
Aufgeboten Der Lokomotivheizer Otto Fügner, Leipzig und

Eliſabetha Hausmann, Dryanderſtr. 35. Der Kaufmann Adolf
Weber, Anhalterſtr. 1 und Louiſe Lehmann, Herderſtr. 11. Der
Handarb. Stefan Dybisbanski und Kunigundis Jakubowski, Schloſſer
ſtraße 2. Der Schloſſer Otto Reichardt, Streiberſtr. 20 und Emma
Peter, Rietleben. Der Landſchaftsgäctner Hugo Juſt, Ackerſtr. 8 und
Lina Schmidt, Mühlweg 48. Der Lehrer Julius Lorenz, Beeſener
ſtraße 24 und Franziska Schatz, Wörmlitz. Der Aſſiſtent der Land
wirthſchaftskammer Ernſt Ehrlich, Goetheſtr. 37 und Wally Dochow,
Eiebichenſtein. Der Schloſſer Guſtav Alex, Halle und Eliſe Ortloff,
Schafſtädt. Der Agent Karl Wieſener und Selma Jülich, Großkugel.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Karl Köhler und Louiſe
Giebichenſtein, Hirtenſtr. 3.

Geboren Dem Fabrikarb. Karl Kuddat, Marienſtr. 3, S. Willy
Walther Kurt. Dem Kaufmann Max Bremer, Goetheſtr. 7, S. Edgar
Theodor Lothar. Dem Digakonus Alb. Heintke, kl. Märkerſtr. 1, T.
Dem Schuhmacher Franz Petzold, Streiberſtr. 10, S. Friedrich Karl.
Dem Kgl. Eiſenbahn-Betriebsſekretär Friedr. Maibaum, Wörmlitzer
ſtraße 12, T. Marie Charlotte Emma. Dem Handarb. Max Seyde
witz, Unterberg 4, T. Marie Karoline. Dem Kaufmann Alb. Petzoldt,
Königſtr. 13, T. Margarethe Mathbilde. Dem Handarb. Karl
Schultze, Schützenſtr. 13, S. Hermann Walther. Dem Bureauagſſiſtent
Alb. Grothum, Deſſauerſtr. 10, T. Jda Charlotte Vally. Dem
Bahnarb. Herm. Frohberg, Karlſtr. 3, T. J Martha. Dem

W
Handarb. Oskar Krickemeyer, Glauchaerſtr. 46, Willy Max Otto.
Dem Rangirer Friedr. Birke, Unterplan 2, S. Willy.

Geſtorben Des Cementarb. Kart Baetz S. Erich, 3 Mon.,
Freudenplan 1. Des Fahrikarb. Gottfried Holland T. Frieda, 2 J.,
Klinik. Des Handarb. Theodor Mappes S. Paul, 7 Mon., Saal-
berg 21. Des Hilfsbremſer Franz Barth S., todtgeb., Entb.Jnſt.
Des Kaufmann Albert Petzoldt T. Mathilde, 4 T., Königſtr. 13.
Des Handarb. Auguſt Heine T. Marie, 2 J., Diakoniſſenhaus. Des
Konditor Abram Habbena S. Kurt, 5 Mon., Harz 16. Des Fleiſcher
Auguſt Völger T. Helene, 6 Mon., Ritterſtr. 5. Der Bergmann
Stanislaus Jankowski, 29 J., Bergmannstroſt. Des Tapezierer
Alexander Arndt S. Arthur, 1 Mon., Schloßgaſſe 14. Der Gaſt

Karl Koch, 30 J., Klinik. Der Kaufmann Otto Rick, 25 J.,
inik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 3. bis 6. September 1898.Aufgeboten: Zer Aſſiſtent an der Landwirthſchaftskammer H.

Ehrlich, Halle und E. Dochow, Ziethenſtr. 7. Der Gärtner W. R.
Mey, hier und M. F. B. Pallas, Halle. Der Arbeiter A. A. Schulze,
hier und L. L. Matthies, Magdeburg.

Geboren Dem Schuhmacher C. A. Elsmann, Auguſtſtr. 56,
T. Minna Elſe. Dem Buchdrucker A. J. Groß, Burgſtr. 55, T.
Margarethe Eva. Ein unehel. S., Reilſtr. 26. Dem Fabrikarb. F.
Maſſek, Adolfſtr. 4, S. Guſtav Paul. Dem Fabrikarb. F. W. Keller,
Hoheſtr. 7, S. Wilhelm Curt. Dem Brauereiarb. F. Kohl, kl.
Breitenſtr. 5, T. Minna. Dem Schmied C. W. Danke, Auguſtſtr. 6,
S. Carl Wilhelm.

Geſtorben: Des Schloſſer H. A. G. Wittenberg S. Alfred
Waldemar, 2 Mon., Hoheſtr. 23. Des Bahnarb. W. O. Pradelt S.
Emil Otto, 2 Mon., Leopoldſtr. 34. Auguſte Marie Ludwig, 3 Mon.,
Böckſtr. I. Des Fuhrmann F. E. C. Hummel T. Friederike Emilie
Martha, 1 J., Shmelzerſtr. 3. Des Lehret R. A. Hopf T. Martha
Hildegard, 3 Mon., Burgſtr. 48. Des Handelsmann S. F. A.
Herdan S. Willy Wax, 3 Mon., Eichendorffftr. 9. Der invalide
Brauer Gottfried Adolf Müller. 47 J., Hoheſtr. 6. Des Naturheil-
kundigen F. L. Wolf T. Anna Martha, 2 Mon., Triftſtr. 7. Walther
Barth, 11 Mon., Auguſtſtr. 49.

du

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Großherzogl. Sächſ. Hofrath,

Profeſſor Dr. Ritter aus Weimar. Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner
aus Wanzleben. Frau Oberamtsrichter zur Nedden aus Schwerin
(Mecklbrg.). Dr. Cavallav nebſt Frau aus Trieſt. Ingenieur Lyner
nebſt Frau aus Berlin. Frau Oberpfarrer Hell aus Letſchin.
Rentier L. Scholz nebſt Tochter aus Eſſen. a a Fiſcher
nebſt Frau aus Breslau. Sekonde Lieutenant d. Reſ. Robert Schulz
nebſt Frau aus Dören. Reichsbankkaſſirer Louis Koels nebſt Frau
aus Berlin. Syndikus E. Bernhardi aus Dortmund. Bürgermſtr.
Brandes aus Glückſtadt. Bergrath Lengemann aus Clausthal.
Verſicherungs Inſpektor Mirus aus Weimar. Dr. Friedrich aus
Dresden. Kaufleute E. Wittpfennig nebſt Frau aus Düſſeldorf,
Wilhelm Klein nebſt Frau aus Hanau, R. Berning nebſt Frau aus
Berlin, Paul Toberg aus Krefeld, Joh. Lehn aus Berlin, Moritz
Damann aus Krefeld, Otto Wewer aus Pforzheim, P. Kaßner
aus Berlin, J. Welter aus Paris, Ernſt Hagedorn aus Frankfurt
a. M., Bruno Werner aus Berlin, Ernſt Schulze aus Breslau,

Julius H. Stern aus Offenbach, Georg Mantzel aus Berlin, Koppe
aus Großenhain, Joſeph Bernauer aus Berlin, William Küſter
aus Köln, Saulmann aus Berlin, Franz Gaisberg aus Chemnit,
W. Schindler aus Berlin, Bernh. Kayßer aus Burg, Rinkel aus
Berlin, Albert Pohl aus Fraureuth, Arthur Anders aus Dresden,
Dillemuth aus Winningen, S. Herz aus London, Wilh. Thoenes
aus Bonn, W. Morlok aus Lüdenſcheid, F. Megum aus Dillingen,
B. Steyherr aus Bönnigheim, von Roy aus M.-Gladbach.

Berantrworrli g für die Kedaktion Hr. Walter Gevensleben, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 2--42 Udr Vormttrags. Alle die Redaktion detreffenden
zZuſchriften ſind nicht verſön lich. ſondern lediglis „An die Redantion
der DBalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu agdreſſtren.

Clashütter Uhren-Depot
von A. Lange Söhne und Union.

Original-Fabrikpreise.
Grösstes Lager der Provinz Sachae n

in Damen- und HKerren-

Uhr envon Gold, Silber, Stahl und Doublé.
Gute WerKe. Billigste Preise.

2 Jahre streng reelle Garantie.
e Reparaturen schnell und billigst unter

Vntere
Gust. Unlig, Halle, Leipziger Strasse.

Alle Anmzeigem,.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für ſämmtliche Zeitungen besorgt von äen
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Aufklärende Vergleichung der verſchiedenen
Schutzarten.

(Originalmittheilung vom Patentanwalt Sack, Leipzig.)
Das Waarenzeichen dient als ſolches immer nur zur Kenn-

zeichnung einer beſtimmten Waarengattung und iſt letztere als ſolche
durch das Zeichen nicht geſchützt.

Bei Geſchmacksmuſterſchutz handelt es ſich immer nur uw
ganz beſtimmte Formen oder muſterartige Darſtellungen, welche dazu
beſtimmt ſind, den Schönheitsſinn, den Geſchmack an Formen und
Muſterungen zu dienen. Eine verhältnißmäßig geringe Abweichung
der Zeichnung oder der Form bildet bereits einen weſentlichen Unter
ſchied, ein neues Muſter.

Der Gebrauchsmnuſterſchutz bezieht ſich auf neue Zweckge-
ſtaltungen, welche in Einrichtungen, Anordnungen oder Vorrichtungen
beſtehen und in gewiſſem Sinne eine Veränderung der Form der
einzelnen Theile des betreffenden Gegenſtandes geſtatten, ohne daß
hierdurch die Geltung des Schutzrechtes beeinflußt wird, wobei aller
dings vorausgeſetzt iſt, daß die Schutzbeſchreibung und der Schutz
anſpruch in möglichſt weitgehender Faſſung eingereicht wurde.

Der Patentſchutz erſtreckt ſich auf Verfahren und Einrichtungen,
welche gewerblich verwerthbar ſind, und die ſich dadurch kennzeichnen,
daß nicht ein Gebrauchszweck, ſondern ein techniſcher Vorgang ent-
weder auf neue Art erzielt oder mit neuen Mitteln ein bekannter oder
neuer Vorgang herbeigeführt wird. Der Vorgang und das weſent
liche Zuſammenſpiel der hierbei verwendeten Mittel giebt den Aus
ſchlag für die Patentfähigkeit einer Erfindung. Eine an ſich patent-
fähige Erfindung, muß aber auch neu ſein, d. h. ſie darf vor Ein
gabe des Patentgeſuches noch nicht gewerbsmäßig verwendet oder
druckſchriftlich beſchrieben ſein.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonrenten der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos Auskünfte auf dem Gebiete des gewerblichen
Schutzweſens zu ertheilen.

A N.H. Fernspr. 1007
gr. Stolnate. G.

Vhrmacher,

D. L I A I IILampen, Kronen.

ucklin“s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82. J

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Familien-Zlauj richten.
Verlobt: Frl. Selma Schaffernicht mit Hrn. Fritz Hoffmann

(Dörſtewitz--Merſeburg). Frl. Elsbeth Müller mit Hrn. Louis
Hoffmann (Nordhauſen). Frl. Anna Grey mit Hrn. Heinrich
Velke (Zerbſt Loburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bankier Wolf (Bismark). Hrn.
Eiſenbahnbauinſpektor Schittke (Salbke-Weſterhüſen). Eine
Tochter: 7 O. Würker (Horla a. H.).

Geſtorben: Frau Bertha Brade (Wittenberg). Frau Sophie
Fricke (Halberſtadt). Hr. Carl Krug (Magdeburg). Hr.
Wilhelm Genthe (Magdeburg). Frau Louiſe Schröder (Wettin).

Marie Kühner

z Arthur Kreyseing 5VerlobteSaaralben i. Lothr. Dieuze i. Lothr.
Anfang September 1898. [0351

C AAAäAcäAm Mittwoch, den 7. September, entſchlief ſanft nach
längerem Leiden zu Frankenhauſen mein lieber Mann, der

Gymnaſialoberlehrer
Dr. Victor Pfannschmidt

aus Weißenfels.
Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Uelene Pſfannschmidt geb. Zeiſing.
Halle a. S., den 9. September 1898.
Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. (0335

ch nndGeſtern, Mittwoch früh 6 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem
Leiden mein lieber Gatte und Vater, unſer guter Sohn und Bruder, der

Gaſtwirth Karl Koch
in Burgisdorf.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen
Alb. Koch, Zöberitz.

Burgisdorf, Peißen, Görzig, Zöberitz,
den 8. Septbr. 1898.

Beerdigung findet von Zöberitz aus in Peißen ſtalt. [0346
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nzeigen ferner unterbleibt.
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Offener Brief
an die Firma Fr. Davicd Söhne-

Wir wollen nicht annehmen, daß die drei Halleſchen Geſchäftsleute, welche in ihren Anzeigen den guten Ruf unſerer
Firma für ihre Reklamezwecke ausbeuten, in Jhrem Einverſtändnis

G. m. b. H.
Fabrik: Wandsbek- Hamburg.
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handeln. Jn Berückſichtigung unſerer früheren gutennen, bei den betreffenden Jnſerenten Jhren Einfluß dahin geltend machen, daß die Fort

Wir wären ſonſt zu unſerem
Gründe ebenfalls öffentlich bekannt zu geben, welche uns nicht mehr geſtatten, bei Jhuen fabrizieren zu laſſen.

Kahgo-Compagne Theodor Reichardt
auern gezwungen, diejenigen

e
J
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„Prinz Carl
Freitag, den 9. September, Abends 8 Uhr:

Abonnements Concert S
ausgeführt vom Stadt Orcheſter unker perſönlicher Leitung des Stadk-

muſikoirektors Herrn Max Friedemann.

Friedrich Wiehle., Entree 30 Pfg.
Abonnements-Billets von meinem Vorgänger Herrn P. MHaase,

ſowie des Stadt-Orcheſters haben Gültigkeit. (0337
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Philharmonische Concerte
des

Winderstein-Orchesters aus I eiprig
Leitung Hans Winderstein

unter solistischer Mitwirkung von Künstlern ersten Ranges.
h

Diese von mir Vor 2 lahren in's Leben gerufenen und unter
fortwährend steigernder Antheilnahme und Anerkennung von Kritik
unch Publikum stattgehabten Concerte sollen auch im kommenden
Winter in den „Kaisersälen“ stattfinden.

Es werden 6 Concerte im Abonnement gegeben und ein Extra-
Concert unter Mitwirkung von Eugen d'Albert; zu letzterem ge-
niessen die Abonnenten Vorzugspreise.

Erstes Concert Mittwoch, d. 12. Oktober unter
Mitwirkung von Frau Ernestine Schumannv-Ieink.

Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze
bis zum 24. September Abends reservirt.

Die Abonnementsbücher l. Platz 12 Mk., II. Platz 9 Mk.
sind von heute an in der Musikalienhandlung des Herrn Hein-
räch Hothan, Gr. Steinstr. 14 Fernspr. 1045 2u haben.

Mein Unternehmen der Gunst des musſkalischen Publikums auch
fernerhin empfehlend, lade ich zur gefl. zahlreichen Betheiſigung am
Abonnement höflichst ein und zeichne Hochachtungsvoll

Hans W inaclerstein.

Fernſpr. Waldhans 1040 b. Halle. Fernſpr. Hotel Coutinental Halle 496.
„Mitten in den Königl. Forſten bei Halle. Jn 17 Minuten per Bahn

von Halle zu erreichen. Großartige komf. Anlagen, geeigneter Aufenthalt auch
für Familien, Reconvalescenten u. Erholungsbedürftige. Volle Verpflegung mit
Penſion, vorzüglich, vro Tag von 4 C. an, Früh-Kaffee (Portion) mit Gebäck
und Butter. 2. Frühſtück Bouillon oder belegtes Brod. Table d'höte: Suppe,
2 Gänge und Nachtiſch. Mittage- Kaffee (Portion) mit Gebäck. Abendeſſen nach
Wahl, bis 1 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergänge in ozonreichen
Eichen- und Kiefernadelwäldern. Ausſichtspunkte. Näheres durch Carl
Leistnew, Beſitzer des Mötel Continental. [0313

Wildhagensche Frauen-Industrie- unch
Forthildungsschule ren er W an gar dorts:

Töchterpensionat, e ten0027) Frau E. Gehrts-Wildhagen-
Imthor'sehe höhere Handelslehranstalt zu Gera.

50. Schaul.
I. Lateirlose, höhere Handelsschule. Reifezeugnisse berechtigen für den ein-

jährig-freiwilligen Militärdienst. Vorkurs OQuarta.
2. Handeleakademie. Fremdsprachliche und theoretisch-kaufmännische Aushbildung.

M Nühberes durch die Prospekte. [9501

Luftkurort J 66 o339und Soolbad W alcihauzs o

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen

gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Senſationell
HMHessrs,. Remare und Riälay,myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Arvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter GottIieb, OriginalGeſangs
Duettiſten. Fräulein MinnaVFelsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Mischen,Geſangs Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
achen Luftreck. (Auf allgemeinen

unſch weiter verpflichtet.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11Uhr.

Aktien-Bierbrauerei
Querfurt.

Die diesjährige ordentliche General-
verſammlung ſoll

Freitag, den 23. September er.,
Nachmittags 3 Uhr

halten werden.
Die Herren Aktionäre laden wir mit der

Bitte um zahlreiche Betheiligung hierzu
ein und bemerken, daß die Legitimation
durch Vorlegung der Talons erfolgt.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht über das abge

laufene Geſchäftsjahr,
2. Rechnungslegung und Verwendung

des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahresrechnung.
Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung

liegen vom 9. bis 22. d. Mis. im Geſchäfts-
lokale der Geſellſchaft zur Einſicht für die
Herren Aktionäre aus.

Querfurt, den 7. September 1898.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes.

KochPfalendort Gollme,

Zum Erntedankfeſt, Sonntag, den
11. September

BalII.
Hierzu ladet freundlichſt ein

339) Th. Zscheyge.Anfang Nachmittag.

Ieh bin bis Ende dieses Monats

Verreist.
Die Herren

Dr. Eberius und
Dr. Klötzsch

wollen die Güte haben, mich zu vertreten.

Dr. med. Hoffmann.

Paul Danneberg
Decorateur,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Atelier für vornehme

Wohnungs-KFinrichtungen.
Reichhaltiges Lager von

Polistermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Möbel- u. Decoratſionssto e etc.

(0132

d c]à)

im „Schützenhauſe“ zu Thaldorf abge

frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akademische Lehranstalt J. Ranges

Cür modernste Damenschneiderei und Wäsche-Confection,
älteste und bestrenommirte am PVIatze, 0322

Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber,
Prospeete gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Ernst Vieweg,
Vertreter für Anerltecht, Geiststrasse 48,

empfiehlt grösste Auswahl von
Gas-Kronen,

Gas-Speisezugkronen,
Gas-Zuglampen,

Gas-Ampeln,

Gas-Lyren, S
Gas-Wandarmen.

Vertreter für Dessauer Gas-Koch- und Heizapparate.

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für

te Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der

neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfahrik,
Fürnberg, 13 am Maxfeld 13. [8808

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

Molkereigenossenschaft Borken, Bez. (assel,

Morgen SFreitag Abend e
an W Weiß.ua et arten Serheſe. Schwade's 99 Automat“

Der Guſtav Adolf-Perein Riemen ung Vampr-
der Synode Cönnern feiert ſein ralhs r

J a h r e sfeſt und zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver

Sonntag, den II. September, kaufen. Weitere Jnufor
Nachmittags 23 Uhr mationen ertheilt auf Wunſch

in der Kirche zu Nauendorf a. P.mit anſchließender Nachverſammlung O. C. f. Hoffmann,

Managing-DiC a rdue in e inde zu dieſem er DroſephereCi? Leed Hrancheſter,

C z. Zt. in Dornach bei MülhauſenBIENI Es rnSAc tiezie Geldſchränke
5000 Mark n innere Brinte

2. Hypothek v. ſich. pünktl. Zins- Kafſetten von 10 Mk. an.zahler geſucht. Geſi. ff. u. B. A. Schultze, Parkſtr. 5.

S

en r

56 296 an Haasenstein Reparaturen u. Transporte werden
Vosler, A. -Gt., Halle a. S. prompt ausgeführt. (0273

Rotationsdruck und Verlag ron Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 94 Jahren, am S. September 1804, wurde in Ludwigs

burg der Dichter Eduard Möricke geboren, der in neuerer Zeit
endlich die verdiente Anerkennung gefunden. Seine anſprechenden

Lieder, Jdyllen und Novellen ſind der Ausdruck einer gemüthvollen
Schwabennatur. Der Dichter bewegte ſich im Gegenſatz zu dem
nüchternen Schwab, gleich Uhland und Körner, in einer mehr
romantiſchen Richtung. Er ſtarb am 4. Juni 1875 zu Stuttgart.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Weihe der deutſch evangeliſchen Erlöſerkirche in
Jeruſalem wird uns Folgendes mitgetheilt: Jn Jeruſalem wird für
den 31. Oktober rüſtig vorbereitet; es werden ſogar neue Straßen
gebaut, wofür die Regierung 1 Million ausgiebt. Freilich wird
mancher Gaſt im Zelte wohnen müſſen, wie auch unſer Kaiſerpaar,
das außerhalb der Stadt auf den Platz, wo eine deutſche
Schule gebaut werden ſoll, in einem Zelte wohnen
wird. Beim öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt ſind bereits
7000 Paſſagiere zur Reiſe nach Jaffa y r Jn Bethle-
hem wird gegenwärtig ein deutſches Waiſenhaus errichtet,
und es ſteht zu erwarten, daß daſſelbe durch das Kaiſerpaar ſeine
Weihe erhalten wird. Es wäre zu wünſchen, wenn be-
güterte deutſche Chriſten für Kirche, Schule und
Waiſenhaus in Bethlehem und Jeruſalem zu
einer Feſtgabe zuſammenſteuerten, die auch
der deutſch-evangeliſchen Kirche von weſentlichem
Nutzen ſein würde. Beiträge nimmt hier in Halle Herr
Oberprediger Wächt ler gern entgegen. Schon der hochſelige Kaiſer
War hat an dieſem Werk gearbeitet, ihm verdanken wir den

irchplatz, welchen er vom Sultan zum Geſchenk erhielt. Bemerkt
ſei noch, daß illuſtrirte Poſtkarten mit Anſichten aus dem heiligen
Lande bei Herrn Peterſen, Feldſtraße, zu haben ſind. Das
Kirchweihfeſt der Erlöſerkirche wird auch in Deutſchland am
30. Oktober Abends in allen deutſch evangeliſchen
Kirchen durch ein Feſtgeläute gefeiert werden.

I. kommunaler Wahlbezirksverein. Ein hieſiges Blaft
hat in ſeinem Referate über die Bezirksverſammlung am Montageinen Bericht gebracht, der eine fattiſche Unrichtigkeit enthält. Das

Blatt hat nämlich mitgetheilt, daß das ſ. g. von einer Anzahl vonAnwohnern und Geſ äftsinhabern der Gr. Ulrichſtraße an die
Straßenbahngeſellſchaft gerichtete Geſuch um Be
ſchleunigung der Arbeiten der Geſellſchaft in genannter
Straße ohne Antwort geblieben ſei. Dieſe Meldung beruht,
wie uns mit der Bitte um Veröffentlichung mitgetheilt wird, auf
einem Jrrthum. Es iſt vielmehr von der Straßenbahngeſellſchaft
eine ablehnende Antwort erfolgt, und zwar an die
Firma Kloß und Bothfeld hier, welche es allerdings unterlaſſen hat,
das Schreiben den übrigen Petenten zur Einſicht vorzulegen. Die
Ablehnung wurde ſeitens der Geſellſchaft damit begründet, daß die
polizeilichen Anordnungen ſo getroffen ſeien, daß ſich an den Dis
poſitionen nichts ändern laſſe.

Der Vorſtand des dritten kommunalen Wahlbezirks-
Vereins (Süd und Weſt) hält eine nochmalige Sitzung am
Donnerſtag, den 15. d. M. in Thieles Gaſtwirthſchaft am
Unterplan und die fällige Mitgliederverſammlung erſt die Woche
danach ab.

T. Der Verein der Krieger von 1866 hielt am 6. d. M. ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab, in der der ſeitherige
bewährte Vorſitzende, Kam. Lüderitz, wieder und als Stell
vertreter Kam. Kiefer neugewählt wurde. Durch dieſe Wahlen
dokumentirt der Verein, daß er auch ferner beſtrebt ſein wird, ſich
der ihm beim letzten Stiftungsfeſte von Sr. Majeſtät dem Kaiſer be
wieſenen Auszeichnung durch Verleihung eines Fahnenbandes würdig
zu zeigen.

T Neue StadtFernſprecheinrichtung. Die StadtFernſprech-
einrichtung in Winſen (Luhe) wird am 10. d. Mts. in Betrieb
genommen. Die Theilnehmer dortſelbſt ſind zum Sprechverkehr mit
Halle, Ammendorf- Radewell und Trotha- Cröllwitz
zugelaſſen und koſtet ein gewöhnliches Dreiminutengeſpräch 1 Mk.

Nachweis über verlangte und geſtellte Wagen für die
Kohlengruben der m Halle, Magde-
vurg und Erfurt. Es wurden Wagen auf 10 Tonnen be
rechnet (a. verlangt, b. geſtellt) 16. Aug. a. 2871, b. 2856; 17. Aug.
a. 2848, b. 2838; 18. Aug. a. 2792, b. 2774 19. Aug. a. 2757,b. 2735; 20. Aug. a. 2871, b. 2862; 21. Aug. a. 60, b. 60;
22. Aug. a. 2859, b. 2845; 23. Aug. a. 2892, b. 2877 24. Aug.
a, 2825, b. 2783; 25. Aug. a. 2787, b. 2743 26. Aug. a. 2831,
b. 2767; 27. Aug. a. 2983, b. 2980 28. Aug. a. 53, b. 53;
29. Aug. a. 3020, b. 3004; 30. Aug. a. 2989, b. 2989 31. Aug.
a. 3002, b. 2999 zuſammen a. 40 440, b. 40 165.

Im Monat Auguſt 1898 wurden in der Stadt Halle
348 Kinder als geboren angemeldet, 170 männlichen und
178 weiblichen Geſchlechts, darunter 49 uneheliche Geburten,
11 männl. und 11 weibliche von hieſigen, 16 männliche und 11 weib
liche von auswärtigen Müttern.

Von 310 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

u katholiſcher en moſaiſcher

21 u „gemiſchter eII T II [3 I [ID Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 192 Perſonen männl. und
153 weiblichen Geſchlechts 345, dazu 12 Todtgeburten 357
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 111 männl., 88 weibl. Geſchlechts,

von 1 15 8 r4 I 10 h 11 r6--10 3 05 2 511--15 77 2 e16-20 e 4 n 5 Ine 2130 9 a 6 I31-40 3 14150 r 9 6 75I 5160 e 11 4 Ie
überunbekannt 1 m 5zuſammen: 192 männl., 153 weibl. Geſchlechts.

280 waren evangeliſcher, 17 katholiſcher, moſ. Konfeſſion, un
ranſt 48. Es waren 152 männliche, 121 weibliche ledig; 36 männliche,

4 weibliche verheirathet; 4 männliche, 17 weibliche verwittwet,
1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 348, geſtorben ſind 357,

mithin 9 Todesfälle mehr als Geburten. Ehen
wurden 77 geſchloſſen.

Vorbereitungen zum e Auf unſerem Roßplatze
herrſcht bereits ein reges Leben. Zahlreiche Hände ſind bemüht, all
die Buden, Karuſſels u. ſ. w. zu errichten, die dem zahlreich zum
Jahrmarkt zu erwartendem Publikum zur Unterhaltung dienen ſollen.

von Buden aller Art, Verkaufs
ferde- und Schweinemarkt wird

Der große Plan wird vollſtändi
Känden c. beſetzt werden. Der

1. Veilage zu Nr. 420 der Halleſchen Zeitung.
Landes;zeitung für die Provinz Sachſen und die

wieder am Dienstag Vormittag auf dem Erxerzirplatze hinter der
Militärkaſerne abgehalten.

Ruſſiſche Südoſt Eiſenbahn (Prioritätsauleihe v. 1898).
Jm Jnſerathentheil unſerer heutigen Nummer befindet ſich der Proſpekt
der Ruſſiſchen Südoſt- Eiſenbahn nebſt Subſtriptionsbedingungen,
worauf wir hiermit aufmerkſam machen.

Neue Waffe für die Gendarmerie. Den Fußgendarmen
wird demnächſt die allgemein bei der Gendarmerie zur Ein
führung kommende neue Waffe, ein Offizier Seitengewehr, deſſen
Leſn n der Offizier Säbel der Armee nachgebildet iſt, aus-
gehändigt.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Im Monat Auguſt 1889
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 58 Kinder
als geboren angemeldet, 39 männlichen und 19 weiblichen Geſchlechts
darunter 6 uneheliche Geburten, 5 männliche und 1 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 41 Perſonen männlichen und 37 weib
lichen Geſchlechts 78, dazu 1 Todtgeburt 79 Todesfälle.
Es verſtarben an Scharlachfieber 3, Brechdurchfall 23, Entkräftung 5,
Lungenentzündung 2, Krämpfen 16, Magendarmkatarrh 9, Gelb-
ſucht 1, Darmkatarrh 2, Scharlach 3, Gehirnſchlag 2, Gehirntuber-
kuloſe 1, Darmleiden 1, Hirnhautentzündung 1, chron. Bronchitis 1,

1, Rückenmarkſchwindſucht 1, Altersſchwäche 1, Herz-
ſchlag 1, Magen und Leberkrebs 1, Unterleibsleiden 1, Abzehrung 1,
Diphtheritis und Scharlach I. Geboren wurden 58, Todesfällewaren 79, mithin 21 Todesfälle mehr als Gedurten.
Ehen wurden 8 geſchloſſen.

Gemeindewahlen. Es ſind gewählt worden Jn Ammen
dorf Gutsbeſitzer Diettriſch zum Gemeindevorſteher, Gaſtwirth
Gaudig, Gaſtwirth Ochſe und Steinſetzmeiſter Steinbach
zu Schöffen; in Planena Koſſath Schröder und Koſſath
Gölicke zu Schöffen; in Radewell Gutsbeſitzer Henſel,
Gutsbeſitzer Ed. Scha tz und Schmiedemeiſter Lange zu Schöffen
in Burg in der Aue Gutsbeſitzer Och ſe als Gemeindevorſteher, Guts
beſitzer Hauſer, Häusler Löwe, Häusler Mül ler und Kohlgärtner
Polſin als Schöffen; in h Gutsbeſitzer Keil als Ge
meindevorſteher und Fleiſchermeiſter ernicke als Schöffe; in
Bruckdorf Müllermeiſter Bennemann und Gutsbeſitzer
Gölicke als Schöffen; in Dieskau Gutsbeſitzer Brückner
als Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer Sch m eil, Gaſthofsbeſitzer Engel
und Bäckermeiſter Schmidt als Schöffen in Canena Gutsbeſ.
Portius als Gemeindevorſteher, Gutsbeſ. Walther, Korbmachermſtr.
Schinkel und Gutsbeſitzer Redt als Schöffen, in Kleinkugel
Gutsbeſitzer Hädicke, Gutsbeſitzr Walter und Gutsbeſitzer
Werner als Schöffen, in Lochau Böttcher Schräpler als
Schöffe; in Großkugel Gutsbeſitzer Schötler und Gaſtwirth
Gramm als Schöffen.

Umgefahreu wurde heute Morgen 6/, Uhr die Handelsfrau
Eliſabeth Händler, Spitze 25 wohnhaft, von einem Fuhrwerk
aus Reideburg. Der Geſchirrführer, den die Schuld trifft, wurde
zur Anzeige gebracht.

Ein Kellerbrand entſtand geſtern Vormittag 7 Uhr im
Grundſtück Poſtſtraße Nr. 4. Die hinzugerufene Feuerwehr
löſchte in kurzer Zeit den Brand. Entſtehungsurſache kann nur
Fahrläſſigkeit mit Licht geweſen ſein. Ermittelungen ſind im Gange.

Unfälle. Der ca. 60 Jahre alte Arbeiter Franz
Krzyzoſiak, ein moraliſch und körperlich ſehr heruntergekommener
Menſch, der einen beträchtlichen Theil ſeines Lebens in Gefängniſfen
und Zuchthäuſern verbrachte, wurde in Giebichenſtein in hilfloſem
Zuſtande aufgegriffen und der Klinik zugeführt. Hier verſtarb
derſelbe bald nach der Einlieferung, anſcheinend infolge allgemeiner
Körperzerrüttung. Das Dienſtmädchen Minna Schmidt von
hier hatte das Unglück, einen auf dem offenen Heerd ſtehenden, mit
kochendem Waſſer gefüllten Keſſel umzuſtoßen. Die Aermſte, welche
hierdurch recht erhebliche Verbrennungen an beiden Füßen erlitt,
mußte in die Klinik aufgenommen werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Ctr. 2,50-—-2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Gurken, zum Salat, drei
Stück 15 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,50 Mk.
Pfeffergurken, 5 Liter 0,80 Mk. Grünkohl, pro Stück Mk.Weiſchtohi, 2 Stück 10 Pfa. Weißkohl, 2 Stück 10-—20 Pfg. Rothtoh,

2 Stück 15-—-30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 20--25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-8 Pfg. lumenkohl, pro Stück20--40 Fig. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 15 Pfg. Virnen, pro Modl. 10--30 Pfg. üprikoſen, pro
Mandel Mk. Reineclauden, pro Mandel 20 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 15--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 35-- g änſe, pro Stück 3,40--5,Enten, pro Stück 2,00--2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,

pro Stück 30--40 Vfg.Birkhühner, Stück M.
Hecht, ledend, pro Pfd.

Schleie, lebend,1,20v 3,00 Mk.pro Pfd. (,90--1,40 M

pro Pfd. 2
pro Pfd. 3,40 Mk.
Krebſe, pro Schock

4--5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel1,05 Mk. Käſe, ia. Honig, pro Pfd.
A. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro

Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Tafel Krebſe, pro

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Dieskau, 7. Sept. (Neue Jnduſtrieetabliſſements.)
Die dicht am hieſigen Bahnhof errichtete neue Schweelerei iſt nahezu
fertig, es wird mit der Jnbetriebſtellung derſelben nicht mehr lange
währen. Jm nächſten Jahre wird auch noch eine Briketfabrik errichtet
werden, da die an Ort und Stelle gewonnene Kohle ſich hierzu ſehr
g eignet. Der Bahnhof hat auch eine neue zeitgemäße Perſonen

artehalle erhalten, die nahezu fertig geſtellt iſt.
Brachſtedt (Saalkreis), 8. September. (Schneller Tod.)

In dieſer Woche ſtarb ganz plötzlich und unerwartet der hieſige
Schuhmachermeiſter Karl Hintſche, eine in der Gemeinde be
liebte Perſönlichkeit. Herr Kn von ſtarker Natur und cirka 60 Jahre
alt, hatte nämlich beim Einfahren des Getreides geholfen und ſich
bei der Arbeit wahrſcheinlich eine innere Verletzung zugezogen, infolge
deren er unter den größten Schmerzen bald verſtard. Der Verſtorbene,
der die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht, wurde heute als
Mitglied des hieſigen Kriegervereins mit militäriſchen Ehren beerdigt.

M. Zörbig, 7. Sept. (Verſchiedenes). Die Ernte iſt
hier und in der Umgegend nunmehr als vollſtändig beendet anzuſehen.
Raupen, Erdflöhe und anderes Ungeziefer ſind in großen Maſſen
vorhanden und richten an den Kohlgewächſen große Ver-
heerungen an. Auf Krautfeldern findet man ſſtellenweiſe die
Pflanzen vollſtändig entblättert. Zuckerrüben ſind in Folge der
noch immer angemeſſenen Preiſe, der Centner 75 und 80 Pfg.,
bedeutend mehr angebaut wie in früheren Jahren, verſprechen auch
ufriedenſtellende Quantitäten neben guter Polariſation. DieKürtoftfeln ſind mehlig und weſentlich ertragreicher als im
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angrenzenden Staaten.

Vorjahre. Die von der hieſigen PolizeiVerwaltung und einigen
Kriminalbeamten aus Magdeburg vorgenommenen Unter
ſuchungen wegen vermutheter Brandſtiftungbeim einhardt' ſchen Scheunenbrande ſind, ſoviel
von maßgebender Stelle zu erfahren iſt, gänzlich
reſultatlos verlaufen. Die hieſige Zuckerfabrik be
ginnt ihren diesjährigen Arbeitsab ſchnitt am 22. September;
die Annahme von Arbeitern erfolgte bereits am
4. September. Das dem Getreidehändler Paul Pfeffer in
Stumsdorf gehörige Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
roßem Getreideſpeicher 2c., iſt am Sonnabend im Zwangswege ver
auft worden. Beſtbietender wurde der Gutsbeſitzer Koch zu
Kaltenmark mit 51000 Mark. Der Brech-durchfall, die bekannte Sommerkrankheit der Kinder, tritt
hier und in der Umgegend in nicht vereinzelten Fällen auf und
mahnt auch in dieſem Jahre die Eltern zur Vorſicht. Die
Grummeternte iſt legt in vollem Gange und wird, wenn das
jetzt herrſchende herrliche Wetter kurze Zeit anhält, ſchon in einigen
Tagen beendet werden. Die Erträge des begehrenswerthen Futters
ſind zufriedenſtellende, die Preiſe aber wohl infolge ſtarken An-
gebots gedrückte; Händler bieten für den CEtr. 1,50--2 Mk.

H Torgau, 7. September. (Abiturientenprüfung.)
Unter dem Vorſitze des Herrn Gymnafialdirektors Dr. Schmidt fand
heute Morgen in unſerem Gymnaſium Abiturienten- Prüfung
ſtatt. Allen drei Abiturienten wurde das Zeugniß der Reife unter
Erlaß der mündlichen Prüfung zugeſprochen.

ss Merſeburg 7. September. (Beim Kahnfahren
verunglückt) Der Schüler Richard Ehrhardt, welcher
ſich mit Rudern auf dem Gotthardtsteich vergnügte, ſtürzte beim
Landen, als der Kahn zu ſcharf anfuhr, ſo unglücklich nieder, daß
er einen Bruch des linken Oberarmes erlitt und dieſerhalb in die
Klinik z Halle aufgenommen werden mußte.

K. Artern 7. September. (Mißlungener Verkauf.)
Der geſtrige Termin zum Verkauf der hieſigen Ziegelei verlief er

ebnißlos, weil der Ringofen abgeſondert verkauft werden ſollte undNiemand in Folge deſſen ein Gebot abgab. Dem Vernehmen nach

e Sparkaſſe bei der Ziegelei mit mehr als 100000 Mk. be
theiligt.

Weißtenfels, 7. Sept. (Ein Schlafſtellendieb.) Am
vergangenen Sonntag Vormittag kam zu einer Frau T. auf dem
Friedrichsplatze ein unbekannter Mann, welcher ſich Merkel nannte
und angab, Monteur bei einem hieſigen Elektrotechniker zu ſein, und
fragte nach einer Schlafſtelle. Frau T. nahm ihn auf und quartirte
ihn bei ihrem anderen Schlafburſchen ein. Jn der Nacht
zum 6. d. Mts. iſt nun der angebliche Merkel verſchwunden

hat von ſeinem Schlafkollegen einen CheviotgJacket
Anzug, ein Jackett mit Weſte, eine ſilberne RemontoirUhr mit Gold
rand, ein Sporthemd mit geſticktem Kragen, ein Taſchentuch, vier
weiße Kragen und einen goldenen Siegelring mit blauem Stein ge
ſtohlen. er Dieb iſt etwa 36 bis 40 Jahre alt, von mittlerer
Geſtalt und hat blondes Haar und eine Glatze, welche er mit den
RNandhaaren verdeckt. Sein langer blonder Schnurrbart ſcheint auf
geklebt geweſen zu ſein.

reyburg a. d. U., 7. September. (Rekognoszirte
Brieftaube. Unglücksfall.) Der Eigenthümer der kürz-
lich in Nebra aufgefangenen Brieftaube iſt der Fabrikant Becker
in Wald bei Solingen. Das Thierchen war von Paſſau
aus z einem Wettfluge aufgelaſſen worden, aber nicht nach Wald
urückgekehrt. Als Entgelt bot der Beſitzer dem Kgl. Schleuſenmeiſter

der die Taube in Verwahrung hielt, ein feines Raſirmeſſer, ver
zichtete aber, als er ſtatt deſſen 2 Mk. für Futterkoſten und andere
Auslagen bezahlen ſollte. Ein hieſiger Gaſthofsbeſitzer hatte geſtern
beim Anziehen ſeiner Stiefeln das Prynn ſich eine Stopfnadel, die
auf unerklärliche Weiſe in den Stiefel gerathen war, ſo tief in die
Sohle des rechten Fußes zu ſtechen, daß die Nadel vom Arzt entfernt
werden mußte.

Th. Bad Köſen, 7. September. (För derung der Lachs-
zuch t.) Auf Anregung des thüringiſchen Fiſcherei-
vereins iſt mit der Anlage von Lachsleitern an den Mühlen-
wehren jetzt hier begonnen worden. Man erwartet von dieſer Ein
richtung eine beträchtliche Vermehrung der Lachſe.

W. Erfurt, 7. Septbr. (Das Reichshallentheater)
eröffnet ſeine diesjährige Winterſaiſon beſtimmt am 1. Oktober
bereits vom 15. September an wird die neu engagirte ſtarke Haus
kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Stein, früher Kapellmeiſter am
Stadttheater in Breslau, allabendlich Konzerte im Hausſaale
veranſtalten.

ss Langenſalza, 7. September. (Aus dem Fenſter
geſtürzt.) Das 6 jährige Mädchen Alma König, welches nach einem
auf der Fenſterbrüſtung ſitzenden zugeflogenen Kanarienvogel griff,
beugte ſich hierbei zu weit aus dem Fenſter, verlor das Uebergewicht
und ſtürzte etwa 4 Meter hoch herab. Die bedauernsweithe Kleine
erlitt hierdurch eine bedauernswerthe Schädelfraktur, ſo daß ihre Unter
bringung in der Halleſchen Klinik angeordnet wurde leider iſt der
Zuſtand des Kindes ein ſehr bedenklicher.

O Heiligenſtadt, 7. Sept. r iläen.) Der Königliche
Rentmeiſter Herr Rechnungsrath toll hierſelbſt beging am
heutigen Tage ſein iges Amtsjubiläum unter herz
licher Antheilnahme der Vertreter der Behörden. Durch die Hand
des Königl. Geheimen Regierungs und Landraths v. Hanſtein
wurde dem Jubilar in Anerkennung ſeiner Verdienſte der
Königliche Kronenorden Klaſſe überreicht.Der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe wurde ihm bereits früher
zu Theil. Stoll iſt auch im Beſitze der Kriegsdenkmünze von 184849.
Am 1. Oktober tritt der beliebte und verdiente Beamte in den
wohlverdienten Ruheſtand; ſein Nachfolger iſt der Regierungsſekretär
Dangers aus Erfurt. Das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit begeht am 8. September das Arbeiter Joh. Engel-
hardt'ſche Ehepaar hierſelbſt bei voller Rüſtigkeit

O. Vom Eichsfelde, 7. September. (Verwaltungs-
bericht. Unfall) Nach dem Verwaltungs-bericht der Sparkaſſe des Kreiſes Worbis be
trugen die zinsbar belegten Einlagen am Schluſſe des vorigen

3 793 798,41 Mk. Der Netto-Ueberſchuß der Kaſſe für das
ahr 1897 betrug 50 284,55 Mk. hiervon ſind 25 142,27 Mk. zur

Verwendung im Intereſſe des Kreiſes Worbis vorgeſehen, während
der Reſt mit 25 142,28 Mk. dem Reſervefonds zufließt. Der
Landwirth Rühling in Fetterode hatte beim Fruchtdreſchen mit der
Göpelmaſchine das Unglück, den rechten Oberarm zu brechen.

2 Nordhauſen, 7. September. Verkauf der ehemaligen
Fahrradfabrik. Ein Wütherich.) Geſtern wurde vordem hieſigen Amtegrricht, im Wege der Zwangsvollſtreckung, die der
Konkursmaſſe von Rob. Höfer u. Komp. gehörige Fahrradfabrik
verkauft. Der Zuſchlag wurde Frau Emma Wedekind für den
Preis von 37 500 Mk. ertheilt. Viele Hypotheken blieben ungedeckt.

Ein Menſchenauflauf entſtand geſtern Abend gegen 10 Uhr vor
dem Hauſe Löbnitzſtraße 1 deshalb, weil der dort wohnende Privatier

Paul Krimme ſeine Ehefraumißhandelte und ernſtlich be
drohte. Außerdem hat Krimme alle Kleidungsſtücke und Wäſche zer
ſchnitten, ſodaß Alles unbrauchbar geworden iſt. Jn ſeinem Bette
wurde ein geladenes Terzerol gefunden. Der Wütherich wurde in
Haft genommen.

H. Magdeburg, 7. Septbr. (Zur Arbeitseinſtellung
im Baugewerbe.) Wie uns mitgetheilt wird, haben bis Mitt
woch, den 7. d. Mts., Abends, bei den 65 Geſchäften des Arbeit-
geber Verbandes 643 Arbeitswillige, und zwar 164 Maurer,
96 Zimmerer und 383 Bauarbeiter, die Arbeit wieder aufgenommen

Burg b. Magdeburg, 7. Sept. (Ein ganzes Feld
artillerie- Regiment in Garniſon) glaubt man nun



wehr beſtimmt hierher zu bekommen, natürlicherweiſe wenn die Stadt
die nöthigen Kaſernen baut. Wahrſcheinlich bekommen wir dann eins
der neu zu formirenden Regimenter, während die zweite Abtheilungdes 4. Magdeburgiſchen Feldartillerie Regiments zu dem übrigen

Theil des Regiments nach Magdeburg verſetzt werden dürfte.
bz. Oſfterwieck, 7. September. (Ein Beiſpiel zu dem

„vielgerühmten“ Anſtand der Sozialdemokraten
Ein roher Ueberfall wurde hier auf den Handſchuhmacher Lau aus
Berlin gemacht, der vor einigen Tagen in der Peters ſchen Hand
ſchuhfabrik, wo die Gehilfen ſtreiken, Arbeit genommen hatte. Auf
dem Nachhauſewege von einem Gartenlokale begegneten ihm nach der

JlſeZtg.“ 2 Perſonen, von denen ihn die eine antedete, er ſei wohl Lau.
Lau verneinte dies und wurde hierauf mit der Bemerku

leugnen, daß er Lau ſei, von dem Betreffenden zu Boden geworfen
und mit der Fauſt ins Auge geſchlagen. Bei dem Niederfallen hat
Lau eine Fußverſtauchung erlitten, ſodaß er nicht wieder aufſtehen
konnte. Infolge der Mißhandlung rief Lau um Hülfe, worauf ſich
der Angreifer entfernte. E r iſt Lau nochmals mit einem
Stock geſchlagen worden und zwar auf derſelben Stelle, auf der er
infolge der erlittenen Fußverſtauchung liegen geblieben war. Später
ſind etwa 6 Perſonen an ihm vorübergegangen, die ihn nach demRamen gefragt haben. Nach A be ſein Namens ſoll einer der

Vorübergehenden geſagt haben „Der kann liegen bleiben.“ Etwa
4 Stunden nach erfolgter Mißhandlung kamen zwei vom genannten
Vergnügen heimgehende Schriftſetzer vorüber, die ſich ſeiner annahmen
und ihn nach Hauſe trugen. Hoffentlich gelingt es, die Attentäter zu
ermitteln, damit dieſelben für dieſe überaus rohe und feige Handlungs
weiſe die verdiente Strafe erhalten. Hier wäre die Juchthaus
ſtrafe, die der Kaiſer in ſeiner Rede zu Oeynhauſen für derartige
Verbrechen in Ausſicht geſtellt hat, füürwahr am Platze. Freilich,
die „Saalezeitung“ hält dergleichen rohe Thaten für eine „Organi-
ſation der Arbeiter zum Streik!“

Y Gotha, 7. Sept. Verſchiedenes. Der Landwirth
Roth aus Emleben hat ſich vorgeſtern in ſeiner Scheune er
hängt. Vor einem Jahre wurde ihm in Gotha ſeine Frau von der
elektriſchen Bahn überfahren und ſtarb an den dadurch erhaltenen
Verletzungen. Herr Gutsbeſitzer Auguſt Heyn aus Friemar
gerieth geſtern beim Mähen mit der Mähmaſchine unter dieſelbe und
erlitt dadurch ſo ſchwere Verletzungen, daß man an ſeinem Auf
kommen zweifelt. Herr Geheimrath Eduard Oehler in

ffenbach a. M. ſchenkte dem üringer Weber Verein
unſerer Stadt 1000 Mk. als Beihilfe zur Erbauung eines Faktor
gebäudes in Nazza. Am 1. September d. J. trat der Architekt
Karl Schuhmacher als Lehrer in den Dienſt der hieſigen
Bauſchule.

I b. Meiningen, 7. September. (Die Synodalwahlen)
des Herzogthums ſind unter u Betheiligung geſtern erfolgt.

Th. Ziegenhain, 7. Sept. (Folgen eines ſchlechten
Scherzes.) Arbeiter, welche zur Zeit mit dem Bauen eines Haufes
in Schlierbach beſchäftigt ſind, hatten in einen Krug ungelöſchten
Kalk gethan, denſelben mit Waſſer übergoſſen und alsdann den
Krug mit einem Kork verſchloſſen. Der Lehrling Heinrich Schlick aus
Niedergrenzebach, ein fleißiger und tüchtiger junger Menſch, nahm den
Krug ahnungslos in die Hand, um ihn zu öffnen, in demſelben
Augenblick aker erfolgte eine Exploſion, der Krug zerſprang in
Scherben und der kochende Inhalt ergoß ſich dem jungen Mann
über Hände und Geſicht und verletzte ihn in ſchrecklicher Weiſe.
Dem Bedauernswerthen wurde ein Daumen abgeriſſen und ein Auge
ſo beſchädigt, daß der Verluſt deſſelben wahrſcheinlich iſt. Außerdem
erlitt er viele Brandwunden.

Leipzig, 7. Sept. (Die Konferenz der deutſchen
Schutzvereine für Handel und Gewerbe) findet hier
am 3. und 4. Oktober ſtatt. Aus unſerer Stadt allein werden ſich
fünf Vereine an derſelben betheiligen. Von auswärts haben ſich
noch Vereine angemeldet aus Berlin, Hannover, Hamburg, Gießen,
Metz, Oldenburg, Oelsnitz i. S., Zittau, Siegen, Gera, Crimmitſchau,
g3burg, Dresden, Köln a. Ry, Kaſſel, Hamm und Magdeburg.

uf der Tagesordnung ſtehen das Geſetz gegen
den unlauteren ettbewerb Referenten Rechts
anwalt Dr. Leo-Leipzig und A. Werbeck-Hamburg), die un
lautere Reklamepreſſe Referenten Syndikus Hermann Pilz
Leipzig und F. W. Burgmann-Hamburg) und das Groß
kapital im Detailhandel Referenten Rechtsanwalt
Jakobſen Hamburg und Stadtverordneter GeeſtLeipzig). Von dem
Verein Leipziger Kaufleute und Fabrikanten zur Wahrung berechtigter
Intereſſen wird bei dieſer Gelegenheit ein Antrag auf Begründungeines deutſchen Bundes für Handel und Gewerbe
geſtellt werden.

Sn. Dresden, 7. September. Mordverſuch aus Eifer-
ſucht.) Der Zimmerpolier Niendorf ſchoß heute Nachmittag
dreimal auf ſeine Geliebte Roſa Klier und verletzte dieſelbe er
heblich am Kopf und Rücken. Die That vollbrachte N. in einem
Hausflur der Töpfergaſſe er wurde verhaftet.

Dresden, 7. Septbr. (Schutz der Bauhandwerker
gegen Schwindelunternehmen.) Das Miniſterium des
Innern erläßt folgende Verordnung „Bei allen Neubauten iſt
an einer leicht ſichtbaren Stelle ein Anſchlag anzubringen, welcher
den Stand, den Familiennamen und mindeſtens einen ausgeſchriebenen
Vornamen der Bauherren und Bauleiter in deutlich lesbarer und
unverwiſchbarer Schrift angiebt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Beſtimmungen werden an den Bauherren und Bauleitern, welche für
deren Beobachtung in gleicher Weiſe verantwortlich ſind, mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft.

Plauen i. Vogtl., 6. September. (Allde utſche Feier.)
Das hier aus Anlaß der Sedanfeier am Sonntag abgehaltene
deutſche 7 geſtaltete ſich zu einer gewaltigen natio
nalen Kundgebung. Die Betheiligung der Deutſchen aus Böhmen,
die mit Sonderzügen kamen, war e ſtark. Von bemerkenswerthen
Perſönlichkeiten aus Oeſterreich ſeien genannt die Abgeordneten

olf, Jro, Reiniger, Bärnreither und Hofer, dieBürgermeiſter von Aſch und Eger, Rechtsanwalt t Sieben
bürgen, Profeſſor Mattuſch aus Krain u. ſ. w. Von deutſchen
Parlamentariern waren die Abgeordneten Lehr (als Vertreter des
„Alldeutſchen Verbandes“) und Lotze Pirna erſchienen. Die Stadt
war feſtlich geſchmückt; die Häuſer und Läden trugen Fahnen und
Guirlandenſchmuck. Alles trug Kornblumen im Knopfloch.
Die Einwohnerſchaft nahm einmüthig an der Feier Theil,
während die Stadtbehörden ſich offiziell fernhielten. Nach
dem Sonnabend Abend ein Zapfenſtreich und in ver
ſchiedenen Lokalen Feſtkommerſe ſtattgefunden hatten, wurden am
Sonntag Vormittag am Kaiſer Wilhelm Denkmal Kränze niedergelegt.
Mittags bewegte ſich ein Feſtzug, der gewiß 5000 Theilnehmer
zählte, durch die Stadt. Am Kriegerdenkmal und am Bismarck
denkmal wurde Halt gemacht an beiden wurden Kränze niedergelegt.
Anſprachen hielten Abg. Hofer, Abg. Jro und Redakteur Thius
aus Aſch. Da das für den Nachmittag geplante Volksfeſt auf dem
Schützenplatz verregnete, ſo wurden die Säle des „Koloſſeum“ und
der „Centralhalle“ zur Fortſetzung der Feier aufgeſucht.

Perſonalnachrichten.
Vakante Lehrerſtellen in der Provinz. Die zweite

Lehrerſtelle in Mallendorf bei Merſeburg wird mit dem
1. Oktober er. vakant. Da dieſe Stelle unter Privatpatronat ſſeht,
ſo haben ſich Bewerber bei dem Herrn Rittergutsbeſitzer Otto auf
Kriegsdorf zu melden. Die Lehrer und Küſterſtelle in Löbitz
bei Merſeburg, die unter dem Privatpatronat des Herrn Ritterguts
beſitzers Premier Lieutenant Vogt in Löbitz ſteht, wird mit dem
1. Oktober er. vakant. Meldungen der Bewerber ſind diesmal an
die Kgl. Regierung, Abtheilung für Kirch- und
Schulweſen, zu richten. Auch in dem benachbarten Storkau
wird die dortige Lehrer- und Küſterſtelle mit dem 1. Oktober er.
vakant. Patron dieſer Stelle iſt Herr Rittergutsbeſiger Major
v. Helldorff auf St. Ulrich.

n

ng, er ſolle nur nicht

Kongreſſe und Verſammlungen
W. Erfurt, 7. Sept. (Der deutſche Verein für das

Fortbildungsſchulweſen) hält am 8. Oktober d. J. hier
ſeine Generalrerſammlung ab, der ſich am 8. und 9. Oktober der
deutſche Fortbildungstag anſchließt. Den Verhandlungen
vorauf geht die Beſichtigung der hieſigen ſtädtiſchen Haushaltungs
und Kochſchulen und die Eröffnung der Ausſtellung von Zeichnungen,

en und Lehrmittetn der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchulen.
ne beſondere Abtheilung bildet hier die Ausſtellung öſter-

reichiſcher Handwerkerſchulen.

Wie verlautet, hat die von Johaun Strauß junior
komponirte und vom Theater an der Wien zur Aufführung ange
nommene Operette den Titel Katze und Maus“ erhalten.

L'Arrouge hat ſoeben ein Schauſpiel
„Das alte Kind“ vollendet, das bereits im Manuſkript von
e Otto h das Leſſingtheater zu Berlin zur

ü angenommen wurde.ünler dem Künſtlerperſonal für die Bayreuthzer Feſtvor

ungen im nächſten Jahre ſcheint auch diesmal wieder das
remdländiſche Element nichts weniger als ausgeſchloſſen

werden zu ſollen. Für den Amfortas im „Parſtfal“ hat man
bereits heute den franzöſiſchen, allerdings ſehr prächtigen Bariton
M. Renaud in Aus genommen. Dieſer Künſtler, der das
Deutſche erſt zu erlernen haben wird, iſt zur Zeit an der Großen
Oper in Paris. Er ſtudirt jetzt gerade den „Tell“ dort, deſſen
Neueinſtudirung und Neuinſcenirung bekanntlich für Ende dieſes
Jahres vordbereitet wird.

Todesfälle,
Kiel, 7. September. Der Vizeadmiral z. D. Klatt iſt in

Stralſund geſtorben. ßHildesheim, 7. September. Nach längeren Leiden ſtarb
eſtern Mittag hier der VerwaltungsgerichtsDirektor a. D. Geh.

Regierungerath Karl v. Roſe im 71. Lebensjahre.
Hambnurg, 7. September. William Sichel, der erſte

Kapellmeiſter des Hamburger Stadttheaters, iſt in ſeiner Vaterſtadtnnover, woſelbſt er ſich ſeit ſeiner Erkrankung aufhielt, ſeinem
eiden erlegen.

Prag, 7. September. Der Abgeordnete Dr. Vaſchaty
iſt hier geſtorben.

Berliner Chronik.
Dr. Paul Krauſe, der frühere Vizepräſident des Abge

ordnetenhauſes, hat ſeine Bewerbung um den Poſten des erſten
Bürgermeiſters von Charlottenburg zurückge
zogen. Die Kandidatenfrage iſt damit weſentlich vereinfacht. Zwar
wird neuerdings wieder Oberbürgermeiſter Schuſtehrus in Nord
hauſen genannt, ohne daß deſſen Kandidatur wohl viel Ausſicht
haben dürfte. So bleibt als alleiniger Bewerber, der in Betracht
kommt, Bürgermeiſter Matting in Charlottenburg übrig, auf den
ſich die Parteien wohl einigen werden.

Die Einweihung des neuen Domes war bekanntlich
für den 27. Januar 1900, den Geburtstag des Kaiſers, geplant.
Es iſt aber nicht möglich, dieſen Termin auch nur annähernd ein-
zuhalten, da man trotz aller Förderung der Arbeiten vor Jahr und
Tag mit dem eigentlichen inneren Ausbau nicht beginnen kann.
Die Einweihung des Domes wied nicht vor dem Herbſt des Jahres
1902 erfolgen. Gegenwärtig wird am Dombau die koloſſale Spitze
zuſammengeſetzt, welche die Laterne der großen Kuppel krönen ſoll.

Ueber eine Schießerei zwiſchen zwei Kaufmanns-
lehrlingen, welches dieſer Tage im Grunewald ſtattfand, wird
der „Berl. Ztg.“ berichtet: Der 17jährige Sohn des Baumeiſters
Sch. aus der Katzbachſtraße „liebte“ eine 16 Jahre alte Verkäuferin
Kürzlich mußte Sch., welcher in einem hieſigen Geſchäftshauſe
als Lehrling thätig iſt, eine Reiſe unternehmen. Schweren

erzens ſchied er von ſeiner „Braut“, die ihm bei ſeiner
breiſe ewige Treue gelobte. Doch kaum war der jugendliche

Bräutigam wieder zurückgekehrt, ſo mußte er die Erfahrung machen,
daß ſeine Geliebte mit ſeinem 16fährigen Freund und Kollegen H.,
dem Sohn einer Wittwe aus der Fichteſtraße, ein Verhältniß ange
knüpft hatte. Kurz entſchloſſen ſchickte Sch. ſeinem Rivalen eine
Forderung auf Piſtolen unter ſchweren Bedingungen. H. nahm als
echter Cavalier die Forderung an und wenige Tage darauf fand
das Duell im Grunewald ſtatt. Als Sekundanten fungirten zwei
Primaner eines hieſigen Gymnaſiums. Einen Arzt hatte man
aus Furcht vor Entdeckung nicht mitgenommen dagegen
führte der eine der Sekundanten Verbandzeug mit ſich. Schon beim
erſten Schuß wurden beide Duellanten ſchwer verletzt. Einer erhielt
einen Schuß in den Mund, dem Anderen wurde der Oberarm zer
ſchmetiert. So gut es ging, wurden die Verwundeten auf dem
Platze verbunden und dann mittels Droſchke nach der ohnung
ihrer Eltern gebracht. Durch einen Zufall hat die Staatsanwaltſchaft
von dem Vorfall Kenntniß erhalten. Daraufhin ſind von der Polizei
Erhebungen angeſtellt worden, und die kampfluſtigen Mercursfünger
werden ſammt ihren Sekundanten in kurzer Zeit die Anklagebank
zieren.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich als Samariter. Der Ober-Matroſen-Artilleriſt

Arndt vom Landungsdetachement des Kreuzergeſchwaders in Tſingtau
hatte ſich eines Tages den Arm verletzt. Die Wunde blutete ſtark
und A. wurde von ſeinem Vorgeſetzten nach der Revierkrankenſtube
geſchickt, um ſich verbinden zu laſſen. Da er jedoch hier zufälliger
weiſe weder einen Arzt, noch einen Lazarethgehilfen antraf, ſo mußte
er auf die Rückkunft eines dieſer Herren warten, weshalb er in der
Stube ſo lange Platz nahm. Plötzlich öffnete ſich die Thür, und A.
fuhr blitzſchnell von ſeinem Sitze auf vor ihm ſtand
Prinz Heinrich, der ſofort auf ihn zuſchritt und nach ſeinem Begehr
fragte. A. meldete ſeinen Unfall, worauf der Prinz kurz entſchloſſen
Verbandzeug herbeiholte. Um nun beſſer an die verletzte Stelle zu
gelangen, ſchnitt Prinz Heinrich mittels einer hervorgeſuchten Scheere
die Bluſe des Verwundeten auf und legte eigenhändig einen kunſt
San Verband an. Wie A. ſeinem in Prinzenthal lebenden

ater ſchreibt, wurde ihm noch an demſelben Tage auf Befehl und
Rechnung des Prinzen eine neue Bluſe angefertigt.

Eine zweite Affäre Sieveking. Der Geograph und Profeſſor
an der Wiener Univerſität Albrecht Penck veröffentlicht in der
„Neuen Fr. Preſſe“ folgendes Seitenſtück zu dem Erlebniß des
Klaviervirtuoſen Sieveking in Jſchl. „Als ich,“ ſchreibt Penck,
„in Kirchbichl in Tirol vor dem Gaſthaus mit anderen Sommer-
friſchlern frühſtückte, nahte eine Prozeſſion. Jch legte den
der ab und unterbrach das Frühſtück, mein Sohn ebenſo.
a trat ein Geiſtlichr auf meinen Tiſch zu und

ſagte: „Seien Sie doch anſtändig und ſtehen Sie
wenigſtens auf.“ Als ich eine verneinende Kopfbewegung machte,
ſagte er: „Man wird ſich Jhren Namen merken.“ Dieſes Vorgehen
eines Geiſtlichen in vollem Ornat iſt eine empfindliche Verletzung der
konfeſſionellen Gleichderechtigung. Aufſtehen und Verneigen vor der
Monſtranz hat ſeit der Reformation ſtets als Zeichen der Unter
werfung unter die katholiſche Kirche gegolten, das auf offener Straße
abzugeben für einen Proteſtanten unzuläſſig iſt.“

Dämon Eiferſucht hat, wie aus Adelaide geſchrieben wird,
in Enfield (Südauſtralien) eine Frau zu einem teufliſchen
Racheakt an einer Nebenbuhlerin verleitet. Die Gattin des
dortigen Farmers Simmons glaubte der bei ihr ſeit drei Jahren
bedienſteten Georgine Woodling gegenüber Grund zur Eiferſucht zu
haben. Sie beſchloß, das Mädchen aus dem Wege zu räumen. Als
am vorigen Freitag der Mann zu Markte gefahren und beide
Frauen allein im Hauſe waren, betrat Mrs. Simmons die Küche, in
der linken Hand einen großen Topf voll Petroleum, in der anderen
eine Rolle Papier. Sie trat nahe an ihr ahnungsloſes Opfer heran,
goß ihr blitzſchnell das Petroleum über Kopf und Kleider, entzündete

die Papierrolle am offenen Feuer und fuhr mit dem Brand über die
Unglückliche hin, die natürlich im Nu in Flammen ſtand
Vergeblich verſuchte das Mädchen, ſich die Kleider vom Leibe zu reißen,
die verdrannten Hände verſagten den Dienſt. Das Geſchrei, das von
einem eine e Meile entfernt wohnenden Nachbarn gehört wurd.,
lockte einige Männer herbei, welche die Flammen durch Waſſergüſſe
löſchten. Der Arzt fand einen halbverkohlten lebloſen
Körper vor. Die Frau, die ſich an dem entſetzlichen Anblick ge
weidet hatte, zeigte keine Reue; ſie wurde ſofort verhaftet und konnte
nur mit Mühe vor der Volkswuth geſchützt werden.

Nette Verhältniſſe. Einer Konſtantinopeler Meldung
zufolge haben türkiſche Jnfanterie- undKavallerieregimenter erklärt, an der Revue zu Ehren
desKaiſers Wilhelm nicht theilnehmen zu wolken,
falls ihnen bis dahin nicht der rückſtändige Sold voll aus
bezahlt werde.

Der H von Meiniugen wird der am 24. September
in Breslau ſtattfindenden Vermählung ſeiner Enkelin, Prinzeſſin
Feodora nicht perſönlich beiwohnen. Der hohe Herr vermeide
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren jede Betheiligung an Feſtlichkeiten.
Die Neuvermählten werden den Herzog in der erſten Woche des
Oktoders in Schloß Altenſtein beſuchen. Die Rückkehr des
herzoglichen Paares von der Salettalp am Königſee wird am
29. September erwartet. Nach kurzem Aufenthalt im Jagdſchloß
Bleß erfolgt die Wiedereinkehr auf Schloß Altenſtein.
60 r Arts t e wing am 4. d. M. die Feier ihre

jährigen Beſtehens.Todesſtuez. Aus Bremerhaven wird gemeldet
Lieutenant Mohr der Sohn des hiefigen GymnafialDirektors,
ſtürzte v dem Kaiſermanöver ſo unglücklich vom Pferde, daf
er ſtarb.53 Lacaze, die ein zige gerettete Frau vom unter

gegangenen Dampfer Bourgogne“, iſt in Paris eingetroffen
und erzählt, ihre Rettung habe ſie lediglich ihrem Gatken zu ver
danken, der die Ohnmächtige acht Stunden auf einem ſchwimmenden
Brett feſtgehalten habe. Nach einer Privatmeldung aus New ork
ergab die Sektion der neuerdings in der Umgebung Sable Jslands
aufgefundenen Leichname, daß die Mehrzahl der Schiffbrüchigen der
„Bourgogne“ den Hungertod geſtorben iſt nach wenigſtens vier-
tägigem Umhertreiben.

Ein weiblicher Brigant. Aus Palermo wird berichtet
Johanna Gerace iſt ein Mädchen von nur 22 Jahren, aber in ganz
Sizilien iſt ſie bereits wegen ihrer verbrecherifſchen Thaten bekannt
Sie iſt ein weiblicher Brigant im wahren Sinne des Wortes. Jm
Jahre 1892 erdolchte ſie ihren Verführer. Der Gerichtshof ſprach
ſie frei, aber kaum der Freiheit wiedergegeben, begann ſie ein
echtes Räuberleben zu führen und vollbrachte ihre Räubereien
auf der Landſtraße mit einer verblüffenden Keckheit. Vor
einiger Zeit machte ſi, als Mann verkleidet, den Verſuch, einen
Waarenladen aus zuplündern. Sie wurde verhaftet, mußte aber aus
der Haft entlaſſen werden. Am 3. d. Mts. gerieth ſie am Carini-
thor wegen einer Geldſache mit dem Schuſter Zita in Streit.
Plötzlich zog das furchtbare Weib einen Revolver aus der Rocktaſche
und feuerte einen Schuß gegen ihren Gegner ab, der bald kein
Lebenszeichen mehr von fich gab. Die Mörderin iſt entflohen und
dürfte „im Buſch“ das Räubergeſchäft in vergrößertem Maßſtabe
fortführen.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 8. September.

Wetterbericht vom 7. Septbr., Abends 11 Uhr.
Unter dem Einfluß des den mittleren Theil Europas ein
nehmenden Hochdruckgebietes dauert das meiſt heitere und bei
Tage warme Wetter im größten Theile von Deutſchland fort,
nur öſtlich der Linie BerlinBreslau trat unter Einfluß einer
Depreſſion von großer Ausdehnung im Oſten trübes und
kühleres Wetter ein.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Septbr. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag warm, Morgennebel.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wilhelmshaven, 8. Sept. Die Flotte manövrirte unweit

Helgoland. Der „Mars“ wurde geſtern Nachmittag durch
ſtarken Nebel behindert, an den Uebungen theilzunehmen. Des
wegen hat auch heute Nachmittag die Flotte geankert.
Abends war ſchönes, klares Wetter

Paris, 8. September. Ungeheuere Senſation erregt hier
ein Arkikel der „Petersburger Nowoſti“, in welchem behauptet
wird, daß der Zar die Abſicht haben ſoll, dem Friedens
kongreß den Vorſchlag zu machen, Elſaß-Lothringen
als neutrales Gebiet zu erklären (277)

Paris, 8. September. Dem „Matin“ zufolge ſprach der
Miniſterrath ſich dahin aus, daß die Kammern nicht vor der
geſetzlichen Friſt einberufen werden.

Brüſſel, 8. Septbr. „Jndependance“ glaubt, daß durch die
Botſchaft des Zaren die Dreikaiſer-Allianz in das Ge
biet der Möglichkeit, ja der Wahrſcheinlichkeit verſetzt wird.

London, 8. September. Nach einer Meldung der „Times“
aus Kandia befindet ſich unter den Gefallenen Lieutenant
Haldane; ein anderer Lieutenant iſt verwundet. Für
die Mehrheit der Chriſten wird das Schlimmſte be-
n. Es wird berichtet, daß von 1000 der
elben nur 250 gerettet ſeien. Die Muhamedaner
lündern noch immer Kandia. Chriſtliche Aufſtändiſche ſammeln

ich rund um den Militärcordon. Ein ſpäteres Telegramm
beſagt: Flüchtlinge, von denen viele verwundet ſind ſind
an Bord des britiſchen Kriegsſchiffes gekommen, dieſe haben
das Gerücht von einem von den Muhamedanern veranſtalteten
Maſſacre mitgetheilt. Wie aus Candia gemeldet wird, iſt es
einer Abtheilung von 350 Mann italieniſcher und franzöſiſcher
Truppen gelungen, an einem Platze außerhalb des Bereichs
der türkiſchen Außenpoſten hindurchzukommen; dieſelben be
abſichtigen, nach Candia zu gehen.

Madrid, 8. September. Der von der Kommiſſion vor
gelegte Bericht, betr. Be vollmächtig ung über die Vor
lage zu Gebietsabtretungen, wird am Freitag zurBeſprechung gelangen.

Zur Dreyfus-Affäre.
Berlin, 8. September. Aus Paris wird dem „B. T.“

depeſchirt: politiſchen Kreiſen verlautet, die franzöſiſche
Regierung beabſichtige offiziös in Berlin antuſtogen,
ob Deutſchland eine z m mlichkeit darin erblicke,
wenn die Dokumente des ſogenannten aller
geheimſten Doſſiers im Falle der Reviſion
des Dreyfusprozeſſes an die Oeffentlichkeit
e n n. Die franzöſiſche Regierung wolle gleichzeitig ver
ichern, daß es ihr fern liege, an die Echtheit dieſer

Papiere zu glauben. Das „Kl. J.“ meldet aus Paris:
Der Prozeß Picquart, der am 21. September beginnt,
wird ſenſationelle Enthüllungen bringen. Picquart iſt
entſchloſſen, alle ſeit Jahren begangenen Fälſchungen,
die das Kundſchafterbureau im Kriegsminiſterium beging,
ſchonungslos aufzudecken. Die antiſemitiſchchauviniſtiſche
ekramg deren Führung Cavaignac nunmehr übernommen

at, macht verzweifelte Anſtrengungen, eine neue Volksbewegunggegen die Reviſion herdetutuſen
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9 v ßVolkswirthſchaftlicher Theil Zucerberiqhte. Markktberichte.
Magdeburg, den 8. September 1898. (Eig. Drahtdericht.) Preiſe a erlin z. Früh v arlt am 7. Sep t cember

z re Roh nger I. Brodut Frunnte f. Ba. 1 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“
achvrodukr- exel., e. ver t. B.Querfurt, 7. Sept. (Die diesjährige General entem t s z S re Weizen loko

verſammlung der Aktienbierbrauerei) wird am Srodraſnnare 5 m h feine 17 u 5023. d. M., Nachmittags von 3 Uhr an in Thaldorf abgehalten Sem ehe ver AprilRai 10.05 15,67 B. mittiler 158 172
werden. Lond 7. Sept. O H r fa en. Dieits i Far 23,2 Stimmang ruhig. e 25ondon, ep er andelsausweis r mmung: ſtetig pt. „75 160,Auguſt zeigt in der Einfuhr eine Zunahme von 37/ Mill. Pfd. Hamburg, den 8. September. (Eig. Drahtbericht). Termine St. 15850- 158.75
Sterling, in der Ausfuhr eine r ron nahezu 2 Mill. Pfd. Zugermartt. (Anijangsberrcht.) KüdenKogzucker I. Sroout. Roggen lolo 2
Sterling. Die Einfuhr der acht Monete, vom Januar bis Auguſt Saſis 880, Kendement, frei an Bord Hamburg feiner 136 142
d. J. weiſt eine Zunahme von 14 Mill. Pfd. Sterling, die Ausfuhr Sept. ntg8, 9,75. Tendenz ſtetig. miktler 124 135eine Abnahme von nahezu 5 Mill. Pfd. Sterling auf. er. en a fklammer 120-12228 o ——TD Termine Sixt i9 7 9Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe Futter e

am 8. September 1898. Gerſte loko 114 162e Hafer lotoPreis pro 100 Kilogramm r weſtpr. 757Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen o c7 7 7 7Mk. Mk. Mk. Mk. M. mitter.. 187 142eringer e 7 0a ve „80 15,85 13,80) S Seuhaldensleben 5/60 15.75 s 17,00 cWolmiritedt 1060 157 1700 S AufangsCourſe vom 8. September 1898,
ſchersleben 7 Credit 223,10 Duſchtiebrader 313,00alberſtadt 15,30 15,80 13,20-—13,60 16.90--17,50 13,50--14,80 16,00--17,00 Fragen San iſchersleben 15,70 16,00 7 15,00 18,50 13,50 15,00 17,60 18,20 zombarden IIIIIIIIIIIIIIIIIIV 32,90 Schwetzer Union IIIIIIIIIIIII 76,50

Gardelegen 15,00-—16,50 12,80 13,50 n 13,00 14,20 18,00-20,00 S eSalzwedel 15,50--16,00 12,75--13,00 14,50 „00 F Dreher in o Jtaen e3,00Oſterburg 16 „002) 13,20 7 e Wenn Darmſtadt e e e eeeese 152,60 Ungarn h tnStendal 15,50 16,20 12,50 13,00 14,00 16,00 13,50--15,50 J t de S ZeienJean r 15ää -ihö 7 2 i, 2 leerichow 5) 13,00 n Dorrmund 99,00 Harpener e 176,40Bitterfeld 144092 15,20 1320 14,40 13,00 un Bochumer e e 210-50 r e e eesee esDelitzſch 15,00--16, a 13,00 14,40 14,00-—18,00 13,50 16,507) m u c. a en
Wittenberg 16,20 T Oſtpreußen h 96,20 Sond e e er eseeee 113,20Torgau 15,25--16,10 1285 13 50 15,75 16,20 14,15--15,10 a rer e tos o Packetfahrt e e d 123,25

i 15,30 12,80 13,10 w. ehe e unLiebenwerda 12,90 13,60 s „25 12, sSaalkreis 2 14,1015,80 16,80 13,50 14,50 14,80 16,50 15,00 16,20 19,00 22,00 gursberi t der Bankfitmen u alle g SS den Altenburg 16,00 16,30 13,50 14,00 15/00—1600 13,00 15,50 d l i v a
Eckartsberga 17,70 m Dividende ConrensgJene Seekreis 2 17, r „20 Börſe vom 8. September 1888. ſir e Zf. Coursnotiz
ernburg S sCöthen 15,708) 2 15,20--17,00 S 17,00 leſche conv. 3 StadtAnleihe von 182. v.Worbis n an 16 00 m zu ieeierranteihe Der h um 37 9890eſche o StadtAnleihe von 1886. 7 2 /90 bz.deſche 31,0 r 3 u 99,00 6Kartoffeln Kreis Delitzſch: 2,80—3,20 Mk. e 60 a de 72
W i t ſebſtr Z 3 9 5 er An e e 7Stroh Kreis Delitzſch, Glattdruſchſtroh von Weizen 2,00 Mk., desgleichen von Roggen 2,50 Mk. pro g e i v isäö.. e W a

J aum urger tadt- Anleihe n her meeWaare, der das Saatgut entnommen. 132 Pfd. holl. Shirriff. Landweizen. 9) Shirriff. ſehr brandig. alter. Landſhaftiice A. CentralPfandbriefe n 1000568) Rauhweizen. Sächſiſche 4 tandſchaftliche Pfandbriefe. III ane

r e e M o 7 w ee Sächſiſche 3 BrovinzialAnleihe uti c Induſtrie Vayieret. en le e n ehe atte4 e 0bur o rungen do. do. 100 4 102,00 pimte, v eöwert adgeſt 35070 t. 7 31 x A 7 o
Bergwerk. e Pavierfabrik, 4 Hypoth. AnleiheDividende 1897. St. Pr...der Berliner Börſe Ciſenbahn-Stamm- u. Stamm a. Antinfadr. z Bonn Vajh en. h e en an e

vom 8. Septbr. 2 Uhr Nachmittags Algem. Clettr. 276,60G Riebeck Montanwerte 12 206,00 Halle'ſche Aktien Brauerei 42 o Hypotb. Anleihe 7 102,00 Bgs. Vrioritäts Actien. 6 ngwer 13 Zuckerfabrik. cereneee. 7 127Aſcherslebener Kali. 7 „25 t Ludw thekenAnleiT Sal Sodm. Brand e Sate Beaeee rel 17- 873ivid 397. do. do. Bayendofe Pr. Sä Brauntkohl.Verw. 4 ldv. 100,5Sreußiſche und deutſche vonds. DortmundEnſ 77 de e 181,30 do. Hragerei So uubeit. 16 282,006 Schleſ. Zinehate St.Akt., 1 297 „50 See erberſetſes ren 2 14
Zübeg Buc St. Br. 63 16050 do. Anton Gratweil 7 1125,106 Stoß 15 297,50 Zeizer Paraff. u. r möijabrit 5 Ssuldveris.Deutſche Reiz Anſeide ſo e e. I e e e iche e ma tte e III 7 i IIIIIIIIIIIIIIIIII 5z 51385 a er i z 89,-50 S Guüſtadl. F n un zu e [14 372 mee 1897 S e5,00 S
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390,00 G do. Nitteimeerdadn. 97,80 Eilenburger Katrun. 277,00 G Zeiger Naſchinen 314,50 Halleſche Act.-Bierbrauerei Act.. Leoss /37 s 4 105,00 Geadiwent dar Säbt ene S See n Se e 2 e Seigeämnies Rriäiiei-. bare ä Sie e i 6
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Swidende 1382. Zauradatte 7 308 s er Ter s iggzz8 Saol. Thür. Srauntohlen-St. Pr.-etien. s3 d Berliner Handels Gei. 9 I167,09 Seipziger Brauerei Rieded. (10 209,508 Selg. Släs 100 Fr. 80,50 Waldauer Braunkohlen Actien R i89n 7 138,50 GAusländiſche Foudt. Berliner Bank.. 6 i 116,50 em. Fabr. 93,80 G Sond. t e tz. WerſchenWetßenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18 250,00 G
Soörjen Handeis Herein 6 107 75 Luiſe Tiefdau cond. 75660 r o ger m So ſons eltzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1886 s 20,
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nit lſd. Cos. 4 t Diseomro Commangdir. 10 202.10 Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
do. Gold Anl. v. 1890 37,25 Dresdener San 9 1161,50 9 j 102,00 Gmit kf. Cps. 5 do. Sant Herein 7 1121.80 2 junge 102,t r stluj.Courſe.1890. 950 s Dist.Be. 8 137,75 Tendenz ruhigz et 102 10 u ege 10 190,70 Kelchzanleide Nationalbant ſ. Deutſchland 146,50

Heſterr. Gold Rente 4 do. Creditanſtalt II 210,10 Ftal. Kenren 92,90 Sotthardbadn 141,90do. Vapier-Rente. 4 101,10 G NMagodebg. Vrivatbdant 5 112,00 Ung. Soldrente T 7 Nariendurger 89,40 2do. Silber-Rente 4 101 20 G Mitteldeutſche Kreditdant 6 118 50 Kuſſ NRoten e es e 216,50 Oſtpreus. Südbahn III 96.,25 g.
KVort. Staats Anl. 88-—-89, 5 37,00 G Ah Deutſchland 1973 427 Converrirte Türten o i.: ges 210

und. 7 ch. redt? 22. ter III chumer IIIIIIIIIIamort. 5 1100,30 G Prent Sehen- gredit 7 140.00 i 9 Dortm. u 99,00 bis MK. 5.85 per Meter japaneſiſche, chineſiſche c. in den neueſten Deſſins
do. 1891. 4 092,60 do. Tentr. Sogen-Kr. 9 170,50 Prinz HeinrichBadn 103,30 Sauradütte 208,60 7 Farben, S ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide vonKuß konſ. Anl, 1880er 4 do. Hyp.S. (Spield.). 6 134.20 Berliner ſandeisgejeüfchäft 167,25 ker, Kohlen, 176,75 5 P. bis M. 1I8.65 p. Meter in den modernſten Geneden, Farben undSchwed. St.-Anleide 1886 3 do. o. (Hudnerwole I18,0 Deutſche Bank 202,25 i 193,75 Seine An porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter um

do. do. S a c 6 Re3Tadant do. neue voüe v. 95 20 c an 154 L 7 Slond gehend. 310e h i dige Geſellſchaft 20226 Not Aen G. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k. Hof.), Zürich.
do. e Anl. v. isss 3 [10220 6 Schlefiſcher Ban Zerein.. 7 [151.25

Agent!
Wir ſuchen für unſere Plüſch
abrikation einen bei der Kundſchaft

ut eingeführten Agenten.
Weſtfäliſche ich Vnduſtrie

Drenſſeinſrt e i. W.

Hauptvertreter
geſucht für den hieſigen Platz von einer
ut eingeführten, alten Lebens-Ver-ſcherunge -Geſellſchaft. Herren, welche

über einen großen Bekanntenkreis ver
fügen, wollen ihre Offerte sub G.
665 an Max Gerstmann's Ann.
Bur. Berlin W. 9 einſenden.

frisch aus der Fabrik von h. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Koaek Lorenz, Gr. Steinstr 76,Pottel BrosKowsüi, Gr. Vlrich-

strasse 28. (897
Fallobſt

lauten jedes Quantum und bitten
m Offerte (0326'eh. Kuntze Sohn,

Halle a. S., Am Kirchthor 3

in feiner Famiſieen 9 für Schülerinnen',
ſorgf. Pflege und

Beaufſichtigung der Schularbeiten
und für erwachſene, junge Mädchen
re weiteren geſellſchafü., muſikal.,

c. Ausbildung. Geprüfteen und Muſiklehrerin im Hauſe.

Adreſſen unter L. d. 9741 beförd.
Rudolr Mosse, Halle. (0315

Dampfodreſcher
mittlerer mit o Lokomobile und

Kaſten in tadellos gutem Zuſtande, wenig
gebraucht, verkauft billig

Künhne,

Zuckerfabrik Henkendorf
bei Delitz a. Berge

eröffnet die Campagne am
20. September a. r.
Arbeiter Aumeldungen werden

jederzeit entgegengenommen.

Ich habe einen größeren Poſten

Mkelaſſefutter
abzugeben und halte ſolches auf meinem
Lager Mansfelderſtr. 60 bereit. (9305

Louis Fritseh Nachr.

Saäcke,
Offerire 20000 gr. Getreide u. Kleien-

ſäcke, à 25 und 24 20000 große
Ballenſäcke, à 24 paſſend zu Tabak,Korke, Holzſchuhe c., 30 000 lange und
breite Zuckerſäcke, à '24 u. 23 Probe-
ſendung von 100 St. u. Nachn. empfiehlt

Julius Heynemann,
Dieskauerſtraſſe 16. Magdeburg-S.

Cimbals neuen

Gelbweizen
(Originalſaat),

vom Züchter bezogen, wiederum hervor-
ragend bewährt, giebt in vorzüglicher
Qualität unter umgehender Mittbeeng
des Preiſes und Muſters ab (0304

RiechtarsKy, Oſterwitz
(Oberſchleſien).

Kuchenbleche
in allen Größen empfiehlt
Th. Franz, Hoflieferant,

Gr. Märkerſtraße 23.

Selbstfahnrer
mit Dienerſitz, wie neu, wenig gefahren,
ein und zweiſpännig zu fahren, mit oder
ohne Geſchirr wegen Platzmangel billig zu

verkaufen. (0349Wwe. Köppe, Triftſtr. 35.

Eine 5- bis 6 pferdige, fahrbare

Locomobile6 Atmoſphären Ueberdruck, nene
Röhrenſyſtem preiswerth zu verkaufen.Fr. Rein, Halle a. S.

Vermiethungen.

e Herrſch. Parterre Vohumng

X in der Lindenſtraße iſt 1. Oktober
X zu vermiethen. Herrliche Ausſicht
X nach dem Waiſenhausgarten. Aus

X kunft ertheilt 9012X A. Stoye, Königſtraße 6, p.

Asphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. I. Etage zum 1. Oktober
Zu vermiethen.

Geſucht zum 1. Oktober
2 gut eingerichtete Zimmer.

Klavier erwünſcht. Angebote mit Preis
angabe erb. u. Z. 10312 an die Exp. d. Ztg.
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im Nominalbetrage von Mk. D. R. W

Auf Grund der durch die Besechlü

PROSPECT.Steuerfreie vierprocentige Priorſtats- Anleihe von 1898

u Russäschenmn Sücddk-Ost BHisenbahn-Gesellschafit

Russischen Regierung emittirt die Süd-Ost Eisenbahn-Gesellschaft eine

4hige Prioritäts- Anleiheim Nominalbetrage von IK. D. R. W. 44 570 000 Rbl. 20 631 453 Holl. Gulden 26 296 300 Lstg. 2 181 701. 10
Der Brlös der Anleihe wird verwendet zur Verstürkung der Betriebsmittel der Gesellschaft, zum Bau der Oestlichen Donetzbahn in einer Länge von ungefähr 320 Werst und zur Bestreitung

verschiedener anderer Ausgaben,
Die Anleibe ist in Abschnitte von
Mark 2000 Rubel 925.80 Holl. Gulden 1180.

3462.90

p 231.4Die Obligationen, die mit 20 halbjährlich
n v 590.255

Lstg. 97. 18.
48. 1

5. 6

ausserdem, ebenfalls in Facsimile, die Untersehrift eines Delegirten der Kaiserlich Russischen Regierung.
Das Anlagecapital der Bahn setzt sich zusammen aus dem Actiencapital der Gesellschaft von ursprünglich Met.

von der Russischen Regierung garantirten Prioritäts- Anleihen

eingetheilt und zwar in 10 000 Abschnitte No. 1

44570 000 Rubel 20631 453 Holl. Gulden 26296300 Lstsg. 2 181 701. 10
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung

Verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis zum 1. Januar 1909 n. St. ausgeschlossen.
sse der Generalversammlungen der Actionüre vom 3./15. März 1896, 7./19. Juni 1896 und 7./19. Mai 1897 ertheilten Vollmachten und mit Genehmigung der Kaiserlich

bis 10 000 zu 2000 Mark,
18 000 Abschnitte No. 10 001 bis 28000 zu 1000 Mark und
13 140 Abschnitte No. 28 001 bis 41 140 zu 500 Mark.

en Coupons und einem Talon versehben sind, lauten auf den Inhaber sie tragen in Facsimile die Untersebriften von, 4 Directoren der Gesellschaft und

Rub. 21 950 750 (wovon Met. Rub. 1 780 625 getilgt) und folgenden, sämmtlich

Emis- Tilgung zu nachstehenden Verstärkte Verloosung G ärtig loostfrevrüng Zins- Tilgungsdauer egen wärtig unverloosUrsprünglicher Nominalbetrag sgions- Tilgungsquoten oder Gesammtkündigungkuss jahr Ungstens mit Zuwneode er S perten Zinsen aus geschlossen bis im Umlauf
Goldrubel 54267 761.66 53 1870 bis 20. Juni 1953 0,10 jährlich S Goldrubel 51394 294.Mark 19 792 800. 45 1887 65 Jahre von 1888 an 0,33 m e Mark 18 886 200.v. 15 128 000. 43 1889 63 Jahre von 1890 an 0,17984 halbjährlich J 14 550 000.Oreditrubel 968 300. 43 1889 63 Jahre von 1890 an 0,1 7984 v Croditrubel 931 100.925 700. 53 1893 60 Jahre von 1894 an 0,282 8185 jührlie o v 911 200.m 30 000 000. 4 1893 60 Jahre von 1893 an 0,167 398 halbjährlich s v 29 443 800.28 000 000. 4 13894 59x Jahre von 1894 an 0,171 451 n v 27 526 900.m 19 500 000. 451895 58 Jahre von 1895 an 0,22 3583 n S v 19 175 900.v 17 365 000. 451895 57 Jahre von 1896 an 0,228 563 v v 17 114 600.Goldrubel 14 538 146. 44 1897 55 Jahre von 1898 an 0,25 539 r 1. Januar 1908 n. St. Goldrubel 14500 959.70

Diese Anleihe ist von der Russischen Regierung übernommen worden.
Zu diesen Prioritüts- Anleihen tritt die jetzt ewittirte neue Anleihe von Nomwinal Mark 44 570 000 Rubel 20631 453 Holl. Gulden 26 296 300 Lstg. 2 181 701. 10 9
Die neuen Obligationen werden sichergestellt durch das ganze Vermögen und die gesammten Einnahmen der Gesellschaft unter Wabrung der Vorrechte der früher emittirten Obligationen. Sio

naben das Vorrecht vor allen künftigen Anleihben,
Ausserdem geniessen sie vom Tage ihrer Pmission an die absolute Garantie der Kaiserlieh Russischen Regierung für Verzinsung und

Tilgung. Diese Garantie wird auf den Obligationen durch einen Stempel der Kaiserlich Russischen Regierung bestüätigt.Die Obligationen der neuen Prioritäts- Anleihe werden mit 4 fürs Jahr in halbjährlichen Terminen, am 1. Mai und 1. November neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen
654 Jahren vom Jahre 1899 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der orsto Zinscoupon ist am I. November 1898 n. St. fällig.

Dio Verloosungen finden halbjührlich im Januar und Juli jeden Jahres statt, und zwar die ersto im Juli 1899. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden
Zinstermin cingelöst. Zu jeder halbjührlichen Tilgung sind 0,26709 des Nominalbetrages der Anleihe unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus Vorbergegangenen Verloosungen füälligen, noch nicht zur Pinlösung vorgezeigten bligationen werden alsbald ausser durch russische Blätter
durch je 2wei in Berlin erscheinende Zeitungen, eine in Frankfurt a. M. und eine in Amsterdam erscheinende Zeitung veröffentlicht. In den ärei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Uwlaufs-
fähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft gelangen, bekannt gemacht werden.

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Einlösung mit sümmtlichen nach dem Rückzahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von
dem Kapitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jabre nach ihrem Rückzahlungstermine, und die Coupons 10 Jahre nach ihrem Fuülligkoitstage.
Pine vorstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder Convertirung der Anleibe ist bis zum l. Januar 1909 n. St. aus geschlossenDie Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverbältniss ontsprechen, nach Wahl

des Inhabers in St. Petersburg in Rubeln (1 Rubel Imperial), in Berlin und Frankfurt a. I. in Mark Deutscher Reichswährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar;
in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschart,

dem Bankhause Mendelssohn Co.,
v n S. Bleichröder,m der Direction der Disconto-Gesellschaft,
v Berliner Handels-Gesellschaft,

dem Bankhause Robert Warschauer Co.,Bei denselben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen kostenfrei.
g der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen wird für immer frei von jeder russischen Steuer erfolgen.

Berlin

Die Zablun

LondonAmsterdam v v
in FrankKrurt a. M. bei dem Bankhause I. A. von Rothschild Söhne,

Lippmann, Rosenthal Co.,
der Russischenm Bank für auswärtigen

Handel

Die Gesellschaft wurde am 25. Septbr. /7. Octbr, 1870 als Griasi-Zaritzin Bahn concessionirt und nahm im Jahre 1893 bei der Fusionirung mit der Kozlow-- Woronesch--Rostow Bahn den
Namen Süd Ost Eisenbahn-Gesellschaft an. Die Gesellschaft hat folgende Strecken im Betrieb: Griasi--Zaritzin 70373 Werst, Kozlow-- Woronesch--Rostow 81389 Werst, COharkow--Balaschow 84172 Woerst,
Jeletz-- Walujskaja 309 Werst, Kortojakskaja 7 Werst, oloehbajac-dSoljang a 238 Werst, Zweigbahn Grafskaja- Anna 8313 Werst; ferner die nachstehenden Staatsbahnen, die sie vom Staate pachtweiso
übernommen hat: Orel--Griast 29007 Werst, Donetzer Linien im Ganzen 32956 Werst, nämlich: Swerewo-- Debaltzewo- Lissitschansk, Debaltzewo--Chatsepetowka und Debaltzewo- Lugansk. Ausserdem hat
dic Gesellschaft im Bau die Strecke Lugansk-Millerowo 10524 Werst, Popassnaja-Nikitowka 40 Werst und die Krestninsker Zweiglinie 25 Werst.

Die Gesellschaft vertheilte auf ihre über 125 Metallrubel lautenden Aktien in den Jahren von 1893 bis
Oreditrubel 873, 950, 966 895 848 per Aktie.

St. Petersburg, 18./30. August 1898.

Auf Grund des vorstehenden Prospects ist die vorbezeichnete 4 P ige steuerfreie Prioritäts-
Anleihe der Süd-Ost Pisenbahn-Gesellschaft zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse
zngelassen worden und wird von uns in den Verkehr gebracht, indem wir sie hierdurch zur Subseription
uflegen.

Die Subseription findet statt

Mittwoeh, den 15. September d. J.
bei dem Bankhaus Mendelssohn Co.,in Berlin

in Frankfurt a. M.

der Direction

u

S. Bleicehröder,

zu den Bedingungen, welche dieses Haus veröffentlichen Wird)
wWübrend der bei jeder Stelle üblichen Geschüftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen

1) Der Subseriptionspreis beträgt 100 vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich Stück-
zinsen vom 1. Mai 1898 bis zum Tage der Abnahme.

2) Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulares,
Berlin und Frankfurt a. M. im September 1898.

Mendelssohn Co.
Berliner Handels-Gesellschaft,

der Disconto-Gesellschaft,
Berliner Handels-Gesellsehaft,

dem Bankhause Robert Warschauer Co.,
3 M. A. von Rothschild Söhne(ausserdem in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal Co.

S. Bleichröder.
Robert Warschauer Co.

1897 folgende Dividenden: (nach Abzug der Steuer von 3 seit 1894 von 5 also netto)

Direetion der Süd-Ost Eisenbahn -Gesellsehaft.
Subseriptions- Bedingungen.

welches von den vorbenannten Stellen bezogen werden kann.
die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu
schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen,
Die Zutbeilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subscription.

3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oder
in solchen Effecten zu hinterlegen, die die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 22. September d. J. an gegen Zahlung
des Preises geschehen; sie muss spätestens am 28. Oktober d. J. erfolgen.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werden, als
dies wach dem Ermessen der Subscriptionsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner Ver-
träglich ist.

5) Bis zur Pertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland mit dem deutschen
Reichsstempel verseheno Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner
Hüäusern ausgestellt sind, und über deren kostenfreien Umtausch in Originalobligationen seiner
Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird. Diese Interimscheine werden mit dem am
I. November 1898 fälligen Coupon verseben sein, welcher bei den deutschen Zahlstellen zur
Vinlösung gelangt, so dass der erste Cou
sein wird.

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten
Interimscheine in Originalobligationen umgetauscht werden.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
M. A. von Rothschild Söhne.

Jeder Subseriptionsstello ist

pon der Originalstücke am 1. Mai 18099 fällig

Offene und geſuchte
Stellen.

Erſter Perwalter geſucht,
jüng. allein. Verwalter, 300 Mk. Geh.,
jüng. Verwalter od. led. Hofmeiſter,
Volontär-Verwalter b. Familienanſchl.,
1 Zuckerkocher für Zuckerfabrik.

Meldungen ſofort, eventuell perſönlich.
Beau, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Für einen jungen Mann, Berechtigung
zum einjährigen Militärdienſt, der ſeine
Lehrzeit am 1. Oktober auf hieſigem
Rittergut beendet und den ich gut
empfehlen kann, ſuche eine Stelle als

Verwalter
mit etwas Gehalt.

II. PPaetzoldt, Jnſpektor,
Rittergut Herrengoſſerſtedt

b. Buttſtädt.

Empfehle jungen Beamten mit guten
Zeugniſſen als

allein. Beamten,
3jähr. Praxis, einj. gedient, p. 1. Oktob.
Derſelbe wünſcht Familienanſchluß. [0282

Erſte Perwalterſtelle
(Feld), womöglich direkt unter Chef, wird
von einem ſehr gut empfohlenen und in
verſchiedenen renommirten Landwirth
ſchaften bewährten e Mann (Einj.
reiw.) zum 1. Oktober er. geſucht.
efl. Offert. sub Z. 10269 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.
Suche zum 1. Oktober einen energiſchen

Verwalter,

der in guter Wirthſchaft ſeine Lehrzeit
beendet findet bei 300 Mk. Geh. Stelle d.

Binnewelss, Sternſtraße 8.
Suche zum 1. Oktober einen mit der

Buchführung gründl. vertrauten praktiſchen

Verwalter.
Gebalt nach Leiſtungen 500-600 Mark
jährlich. Gefl. Offerten unter Z. 10345
an die Exped. d. Zta. erbeten.

W Wer ſchnell u. billig Stellung
Dir. R. ValKenberg. Halle a. S.,

Le ne h
finden will. verlange ver Voſtkorte die

n n Celngen.Tee

Erſter Verwalter
für 1500 Morg. gr. Wirthſchaft mit
400 Morg. Zuckerrüben bei 600--700 Mk.
Anf.-Geh. ſofort geſucht durch

BRinneweiss, Sternſtr. 8.

Hofmeiſter-Geſuch.
Suche zum baldigen Antritt einen

energiſchen und gewandten
Hofmeiſter.

400600 e Gehen Es eng ne Fränenpi ging
R. Wilecke,Lehndorf b. Coßdorf. ltBRauernsohn, Ho berwa r

für große Güter bei Sangerhauſen und
Aſchersleben mit 450--500 Mk. Gehalt
geſucht durch Bimmneweiss, Sternſtr. 8.

Landwirthsſohn
als einfacher Verwalter oder Hofmeiſter
ſofort geſucht. Selbiger muß ab und
zu den Herrn einige Tage lang vertreten
können. Gehalt 350 Mark jährlich bei
freier Station. Näheres Kl. Ulrich-
ſtraße 6, I. Perſönliche Vorſtellung
ſofort erwünſcht. Bei Anfrage
Rückporto erbeten. [0344

Verh. Gürtner,
beſonders im Gewächshausbetriebe und
Handelsgärtnerei tüchtig, für ein Gut zum
J. Oktober geſucht. Gehalt nach
Leiſtungen, 70 Mark per Monat und noch
mehr, außerdem freie Wohnung „Garten-
land, Kartoffeln 2c. Es wollen ſich nur
Leute mit guten Zeugniſſen melden.

Näheres Kl. Ulrichſtraße 6, I. Bei
Anfragen Rückporto erbeten. [0343

Geſucht und empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, Kinder
gärtnerinnen, Kinderfräulein, Jungfern,
Stuben, Haus u. Kindermädchen [0319
Fr. Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Oekonomie-Lehrling
für 2000 Morg. g. Wirthſch. (1600 u.
Pfl.) mit Zuckerrüb., Wieſenkult., ſämmtl.

almfr., Viehzucht (Holländer), Brennerei,
chäferei u. kl. Ziegelei bei 300 Mk

Lehrg. p. a. 1. Oktober geſucht durch
BRinneweiss, Stellenverm., Sternſtr. 8.

Suche zum 1. Oktober d. J. ein
praes Mädchen, welches kochen kann

a

Stütze der Hausfran.
Golben b. Zeitz.

Frau Gutsbeſitzer Kraaz.

Junger Mann,
27 Jahre, gel. Buchbinder, kaufmänniſch
gebildet, ſucht ſofort Stellung in größ.
Buchbinderei, Buchdruckerei, Buch
handlung Papiergeſchäft, z. Reiſen
ſehr geeignet. Gefl. Off. u. Z. 10228
an die Exp. d. Ztg.

Landwirthſchafterinnen, Kochmamſells,
Stützen werden geſucht u. nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt. [02
Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz

bei Naumburg a. S. wird zum ſofortigen
Antritt eine jüngere

Mamſell oder Köchin
geſucht welche die feine Küche, ſowie die

ehandlung der Wäſche, Einmachen und
Backen gründlich und ſelbſtſtändig ver
ſteht. Nur gute Zeugniſſe finden Berückſichtigung und ſind nebſt Gehaltsanſorichen

einzuſenden. (0331
Ein ordentliches, gewandtes

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird für 1. Oktober
geſucht. Zinksgartenſtr. 3.

Suche für ſofort oder 1. Oktober eine
zuverläſſigeVurthſhaftenauſel.

Ruädlomr, Piſſen b. Altranſtädt,
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Honnerstag,

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 420 der Halleſchen Zerttung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
S. September 1898

Bismarck-Erinnerungen.
Von einer Seite, die mit Friedrichsruh in nahen Beziehungen

teht, werden der „T. R.“ bemerkenswerthe Mittheilungen überſandt,
denen wir Folgendes entnehmen Es war für mich ein erſchütternder
Moment, als Fürſt Herbert Bismarck mir am Sonntag Morgen
nach dem Tode) die letztwillige Verfügung ſeines großen Vaters
wecks partieller Veröffentlichung derſelben vorlas. Als er an die
Stelle kam: „Ein treuer deutſcher Diener Kaiſer Wilhelms I.“
rach ſeine Stimme er konnte nicht weiter leſen.
Als gleich nach dem Tode des Fürſten die Veröffentlichung
es Entlaſſungsgeſuchs vom März 1890 erfolgte, war die
Entrüſtung des Fürſten Herbert und der übrigen
Friedrichsruher Herrſchaften die denkbar ſtärkſte, und die Möglichkeit,
daß in der öffentlichen Meinung die Londoner Veröffentlichungen
zuf Friedrichsruher Veranlaſſung zurückgeführt werden könnten,
verlor durch den Umſtand, daß ſie jedem vernünftigen Menſchen
bei ruhiger Ueberlegung unbegründet erſcheinen mußte, für das
n Empfinden nur wenig von ihrer Peinlichkeit.
Die Abneigung des Fürſten Herbert gegen Preßſenſation und
gegen Diejenigen, welche ſie ohne Rückſicht auf Takt und Diskretion
in den Blättern machen, iſt durch einige Erlebniſſe beim Tode ſeines
Vaters nicht unerheblich verſtärkt worden. an muß es im Laufe
ger acht Jahre, die ſeit der Entlaſſung des Fürſten bis zu ſeinem
Tode vergangen ſind, mit erlebt haben, was in Friedrichsruh in
oieſer Zeit und nachdem die Abſperrung des Herrenhauſes
ourch Geheimpoliziſten aufgehört hatte, an Zudringlichkeit und
Indiskretionen durch Unbefugte und unakkreditirteangebliche Mitarbeiter
don Journalen gegen die Geduld und die Nachſicht des Fürſten und
ſeiner Umgebung geſündigt worden iſt, um es begreiflich zu finden,
wenn z. B. im dieſes Jahres dem Grafen Rantzau im Falle
Bruns einmal die Galle überlief. Trotzdem läßt ſich nicht ſagen, daß
die Beſchwerden, welche beim Tode des Fürſten Bismarck von
einem Theile der nach Friedrichsruh entſandten Journaliſten wegen
angeblich ſchlechter Behandlung erhoben wurden, berechtigt ſind.
Man muß in Betracht ziehen, daß der Todesfall plötzlich eintrat
und keinerlei Vorbereitungen getroffen waren, um der Menge
der verſchiedenartigſten Anforderungen, welche infolge der Kataſtrophe
an die Familie herantraten, ſofort und auch nur annähernd gerecht
zu werden. Jeder, der Gelegenheit hatte zu ſehen, wie ſehr nicht
nur Fürſt Herbert und die übrigen Familienmitglieder, ſondern auch
die ſämmtlichen Angeſtellten des Hauſes während der erſten Tage
nach dem Tode des Fürſten von allen Seiten in Anſpruch genommen
waren, wird es begreiflich finden, daß ſich abſolut keine Zeit
und Gelegenheit bot, den Wünſchen der etwa hundert anweſenden
Preßvertreter Erfüllung zu gewähren. Selbſt beim beſten Willen wäre
dies ein Ding der Unmöglichkeit geweſen, während es umgekehrt
ſicherlich zu den größten Unzuträglichkeiten, Verlegenheiten und Miß
bräuchen geführt hätte, wenn man Jedem unter Berufung auf ſeine
Eigenſchaft als Journaliſt unbeſehen Thür und Thor geöffnet hätte.
Eine Kontrole wäre in dieſen Tagen gar nicht durchzuführen ge-
weſen, kein noch ſo privater Vorgang wäre in dem kleinen Herren
hauſe unbemerkt geblieben, die Ruhe des Todes in der Nähe des
Sterbezimmers wäre geſtört worden, wichtige und nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimmte Kundgebungen würden beobachtet
worden ſein, kein Mitglied des Hauſes würde die nöthige Erholung
in ſeinen Privatgemächern haben finden können. Die zu Tauſenden
einlaufenden Depeſchen und ſonſtigen Beileids-Kundgebungen, die gar
nicht ſo raſch zu bergen wären, wären von Unbefugten geleſen worden,
ganz abgeſehen davon, daß ſich unter fälſchlicher Jnanſpruchnahme
der Eigenſchaft eines Preßvertreters auch Elemente in das Schloß
eindrängen konnten, die auf üblere Dinge, als auf bloße Ergatterung
von RNeuigkeiten durch Domeſtiken u. ſ. w. ausgingen.
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In dem alten, angeſehenen Gaſthaus zum Schwarzen
Bären in n in dem im Frühjahr 1522 Luther auf ſeiner
Reiſe von der Wartburg nach Wittenberg in der Verkleidung des
Junkers Jörg geweitt hatte, kehrte im Sommer 1892 Fürſt Bismarck
auf der Rückreiſe von Kiſſingen ein. Es war am Abend des 30. Juli,
genau 6 Jahre vor ſeinem Tod. Als der Fürſt in ſein Zimmer trat,
W die Tochter des Hauſes, Frl. Helbig, ein Gedicht vor, das den
Aufenthalt der beiden größten Deutſchen in dem Jenaer Gaſthaus
mit ſinnigen Worten feierte. Das Gedicht gefiel dem Fürſten ſo gut,
daß er der jungen Dame durch zwei herzhafte Küſſe dankte und ſich
längere Zeit mit ihr unterhielt. Das von Prof. Adolf Stern aus
Dresden verfaßte Gedicht hatte folgenden Wortlaut

Der Jubel, den ein dankbar Volk Dir weiht,
Der Blick der Ehrfurcht, der Dein treu Geleit,
Der Blumen Duft und des Willkommens Work,
Die hier Dich grüßen, wie von Ort zu Ort,
Sie ſprechen nicht, was uns erſchüttert, aus
Hier ſpricht die Schwelle, ſpricht das Haus

Dreihundertſiebzig Jahre ſind enteilt,
Seit Luther hier in Reitertracht geweilt,
Dreihundertſiebzig Jahr kam Gaſt auf Gaſt
Kein gleich Gewalt'ger hielt im Bären Raſt,
Kein Zweiter, deſſen ſo ſein Volk ſich freut
Vom Luthertage bis zum Tag auf heut!

Heut aber rauſcht Dir jedes Ehrenblatt,
Erſproſſen dieſer alten Muſenſtadt
S Wiſſenſchaft und großer Dichter Traum,

enn Bläter ſind ſie an dem deutſchen Baum,
Zur den der Kern geſenkt auf Luther's Ruf,

em Deine Hand, o Fürſt, die Krone ſchuf.
3
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Ueber das Ehrendenkmal für den Fürſten Bismarck, das, wie
wir mitgetheilt haben, der Kaiſer im Berliner Dom errichten laſſen
will, erfahren wir noch Folgendes Als den Kaiſer die Nachricht vom
Tode des Kanzlers in Bergen erreicht hatte, gab er, wie man ſich
noch erinnern dürfte, der Familie des Fürſten ſofort ſeinen Entſchluß
kund, daß er die ſterblichen Ueberreſte des großen Mannes nach dem
Dom überführen laſſen wolle. Zur nämlichen Stunde depeſchirte der
Kaiſer auch dem Profeſſor Begas, er ſolle einen Sarkophag
für Bismarck entwerfen, der im neuen Dom beigeſetzt werden ſolle.
Die Beſtimmungen, die der Fürſt ſelbſt über ſeine letzte Ruheſtätte
getroffer hatte, vereitelten bekanntlich den kaiſerlichen Plan, mit deſſen

ufgaben der Künſtler auch den ihm gewordenen Auftrag als
erledigt betrachtete. Gelegentlich eines Zuſammentreffens mit dem
Kaiſer vor den Standbildern in der SiegesAllee wurde Begas
jedoch eines Anderen belehrt. „Machen Sie ſich nur an
den Entwurf“, hatte der Kaiſer dem Bildhauer geſagt, „es bleibt bei
meinem Auftrag.“ So iſt denn der Meiſter bereits emſig mit der
Löſung ſeiner Aufgabe beſchäftigt. Wie ſehr dem Monarchen die
Sache am Herzen liegt, geht daraus hervor, daß er den
Profeſſor ſchon mehrmals nach dem Stande der Arbeit be-
fragen ließ, um ſie in Augenſchein zu nehmen, und der Künſtler
hatte bisher noch immer einen Aufſchub erbitten müſſen. Jetzt
jedoch ſind die Entwürfe ſo weit gediehen, daß ſie dem
Kaiſer bei ſeiner Rückkehr nach Berlin vorgelegt werden können. Die
Geſtaltung des Kunſtwerks ſteht daher in dieſem Augenblick noch
eineswegs feſt. Sicher iſt nur, daß Bismarck in Küraſſier-
niform und in natürlicher Größe auf einem Sarkophag

ruhen wird, von ſymboliſirenden Figuren umgeben. Kandelaber ſollen
das Monument flankiren. Weißer Marmor wird das Material des
Werkes ſein, das hart an einer inneren Wandfläche des Domes ſeinen
Platz erhalten ſoll.
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Heer und Marine.
Der bei Gelegenheit der Kaiſerparade in Minden à la suite

des Königin Eliſabeth Garde Grenadier Regiments Nr. 3 geſtellte
General der Infanterie z. D. v. Zychlinski hat vom 1. Juli 1860
bis 3. April 1866 in dieſem Regiment zuerſt das 2., ſeit
17. März 1863 das Füſilier Bataillon kommandirt und in
letzterer Stellung an dem Feldzuge gegen Dänemark mit
Auszeichnung theilgenommen. Am September 1877
wurde er à la suite des Jnfanterie- Regiments Nr. 27 geſtellt, deſſen
Kommandeur er während des Feldzuges gegen Oeſterreich geweſen
iſt. Seit dem 18. Oktober 1880 lebt der im 83. Lebensjahre ſtehende
General v. Zychlinski im Ruheſtande. Er iſt Ritter des Ordens
pour le mérite, des Eiſernen Kreuzes I. Kl. und des Rothen Adler
ordens I. Kl. mit Schwertern am Ringe.

Kuuſt und Wiſſenſchaft.
Die Reſte Buddhas. Der engliſche Gelehrte Mr. Vincent

Smith, der ſich im Dienſte der engliſchen Regierung in Jndien
befindet, hat dort kürzlich einige ſehr intereſſante Entdeckungen ge
macht. Er hat erſtens die Ruinen von Buddhas Geburts
ort, der Stadt Kapilavaſtu, gefunden. Man hatte ſchon ſeit
vielen Jahren nach dieſer Stadt geſucht, die man wohl aus indiſchen
Sagen und Büchern kannte, aber deren Lage man nicht wußte.
Jetzt hat, wie geſagt, Mr. Smith die Stadt aufgefunden, welche
im Reiche Nepal liegt. Die Ruinen befinden ſich in einem
Dſchungelndickicht und haben eine ſo große Ausdehnung,
daß viele Jahre vergehen werden, bevor man mit den Ausgrabungen
fertig ſein wird. Die Stadt liegt ſchon ſeit Jahrtauſenden in
Ruinen und war ſchon ein Trümmerhaufen, als die erſten chineſiſchen
Pilger im Jahre 410 vor Chriſtus die Stätte beſuchten. Noch inter
eſſanter als die Entdeckung von Kapilavaſtu iſt die Auffindung des
Gartens Lumbini, der Stätte, wo der Sarg nach Buddha im
achten Jahrhundert v. Chr. Geb. geboren iſt. Eine Menge
Säulen mit altindiſchen Jnſchriften bezeugt, daß man hier wirklich
an Buddhas Geburtsſtätte ſteht. Die Säulen ſtehen in der
weſtlichen Ecke in einem Komplex von Ruinen, der ungefähr
130 Ellen im Diameter hat. Am ſüdlichen Ende dieſes
Komplexes befindet ſich das jetzt natürlich ausgetrocknete Baſſin, in
welchem Buddhas Mutter nach ſeiner Geburt badete. Die
intereſſanteſte Entdeckung aber wurde ungefähr drei Meilen von
dieſem Orte gemacht, wo man die ſterblichen Reſte von
Budd ha ſelbſt fand. Dieſe beſtanden allerdings nur aus Knochen
fragmenten, die bei ihrer Auffindung in einem kleinen Holzſchiffe
lagen, welches ſich in einem vier Fuß tiefen Sarge von Sandſtein
befand. Dieſer Sarg war in ein neun Ellen tiefes Grab geſenkt,
welches mit 16 Zoll langen Mauerſteinen ausgemauert war. Das
kleine Holzſchiff befand ſich in einem ziemlich defekten Zuſtande.
Neben demſelben befand ſich eine ſehr hübſch gearbeitete Schale von
Bergkryſtall, dem größten Kruyſtall, der bisher gefunden iſt. Ferner
befanden ſich in dem Sarge fünf kleine Boote aus Sand und
Seifenſtein, die mit koſtbaren Schmuckſachen aus Gold, Perlen,
Topaſen, Diamanten, Amethyſten und ſeltenen Kryſtallen gefüllt
waren. Alle fünf kleinen Boote trugen Jnſchriften, welche ſagten,
daß die gefundenen Knochen die ſterblichen Reſte Buddhas ſeien.
Die Jnſchriften ſind in derſelben Sprache und demſelben Stile ab
gefaßt wie diejenigen auf den Säulen in Kapilavaſtu, welche un
gabe im Jahre 450 vor Chriſtus vom Könige Aſoka errichtet wurden.

ie Stadt Sravaſti, in welcher Buddha ſeine Lehre nieder
Flrwyeg hat man gleichfalls lange geſucht. Auch dieſe hat Miſter

incent Smith gefunden und die weit ausgedehnteſten Trümmer
Sravaſtis tief in der Dſchungeln, ungefähr drei Meilen von der
bengaliſchen Eiſenbahnlinie, entdeckt. Dagegen iſt es noch nicht ge
lungen, die Trümmer der Stadt Kuſanagro aufzufinden, in
welcher Buddhas Vater wohnte. Mr. Smith nimmt jedoch an, daß
die Ruinen derſelben ſich in der Nähe der Ruinen der Stadt Sem-
rang im Staate Nepal, Diſtrikt Champaran, befinden, und er hält
es für möglich, daß es ſich bei näherer Unterſuchung der Trümmer
einer Stadt Namens Dewdurpa herausſtellen wird, daß dieſe Stadt
mit Kuſanagro identiſch iſt.

Das Denkmal Heinrichs v. Stephan für den Licht hof
des Reichspoſt-Muſeums in Berlin wird jetzt bei Caſal in
karrariſchem Marmor ausgeführt. Uphues hat zu dem Standbild des
Generalpoſtmeiſters eine ſinnreiche dekorative Geſtaltung des Poſtaments
erſonnen. Die Rückſeite des Sockels verzeichnet die Widmungsinſchrift
„Jhrem unvergeßlichen Meiſter Heinrich von Stephan die
Beamten der ReichsPoſt und Telegraphie.“ Die Figur iſt im Augenblick
eines Vortrags dargeſtellt. Der Kopf iſt recht ähnlich, der Geſichts
ausdruck erſcheint etwas müde, wie er in der That während der
letzten Lebensjahre ſich zeigte. Auh die eigenthümliche Bewegung
der rechten Hand iſt charakteriſtiſch, die linke hält ein Papier. Die
Figur ſtützt ſich an ein kugelgeſchmücktes Stativ mit der Erdkugel.
auf welcher der Mantel ruht. Stephan iſt in ſchlichter bürgerlicher
Kleidung dargeſtellt. Auch das von Uphues geſchaffene Grab
denkmal wird jetzt in Marmor ausgeführt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafteu.
Freiburg, 6. September. Die Dominikaner-Uni-

verſität Freiburg nährt ſich, wie vielleicht nicht allgemein
bekannt, theilweiſe von einer Lotterie, der ſogenannten Univerſitäts
Lotterie, von der noch zwei Serien Looſe im Geſammtbetrage von
2 Millionen rn abzuſetzen wären. Nun beſteht aber in einer
Anzahl von Kantons das Lotterieverboot, das einen Abſatz der Looſe
hindert. Deswegen hat man ſich in Freiburg entſchloſſen, ſtatt der
2 Millionen Looſe zu je 1 Franken Obligationen auszugeben undzwar 100000 Stück zu je 20 Franken; jähelich ſollen zwei Ziehungen
ſtattfinden. Mit dieſer formellen Aenderung glaubt man dem
Lotterieverbot ein Schnippchen ſchlagen zu können.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der theologiſche Kurſus in Weferlingen wurde am

1. September beendet, eine Zeit ernſter konzentrirter Arbeit und
zugleich herzerquicklicher Gemeinſchaft. Die Vorleſungen boten ein
reiches Material, ſodaß eine genaue Wiedergabe desſelben ſchon des
Raumes wegen unmöglich ſein würde, und da ſie der kurzen Zeit
wegen nur den Zweck haben konnten, die Hörer zum Studium anzu
regen, ſo enthielten ſie meiſtens auch nur Skizzirungen der betreffen
den Materien im Großen und nur ſorgfältigſt ausgeführte
Detaillirungen der wichtigſten Punkte unter Angabe von Fingerzeigen
für das weitere Studium.

Theater und Muſik.
Berlin. Auf Grund zuverläſſigſter Information meldet die

„B. B.Z.“, daß ſeitens der Verwaltung der Königlichen Schauſpiele
beſchloſſen wurde, angeſichts des Defizits und der geringen künſt
leriſchen Reſultate die Sommer-Oper bei Kroll auf-
zu geben. Man wird die Krollſche Bühne verpachten oder viel
leicht irgend ein anderes Arrangement treffen, aber mit der Kroll
Oper als Königliches Unternehmen iſt es vorbei und Niemand
wird ihr nachweinen.
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Gerichtszeitung.
z. Halle, 7. September. (Ferien -Strafkammer.)

Degenerirt. Der verheirathete Arbeiter Richard Baer
aus Bitterfeld iſt im hieſigen Gerichtsſaale bereits eine ſtehende
Figur für Sittlichkeitsverbrechen geworden. Bereits fünf oder ſechs-
mal hat er ſich an kleinen Mädchen verſündigt, und es dauerte
jedesmal nicht lange, nachdem er ſeine Strafe verbüßt hatte,
daß er in den alten Fehler zurückfiel. Das letzte Attentat
verübte B. am 29. Juli in Holzweißig, wo er die acht wrige,
in unmittelvsarer Nähe des Dorfes ſpielende Emma W. in
ein ſeitwärts liegendes Gebüſch verſchleppte und dieſelbe verzewaltigte.
Der Angeklagte gab ſelber an, daß es ejne krankhafte Leidenſchaft
bei ihm ſein müſſe. Um Klarheit hierüber zu ſchaffen beſchloß der
Gerichtshof die Vertagung der Sache und ordnete die ärztliche
Unterſuchung durch den Kreisphyſikus an.

Die Ebbe, welche in den Kaſſen des Arbeiters Wilhelm
Klepel aus Volkmarsdorf-Leipzig und des Geſchirrführers Karl
Mutter loſe aus Leipzig kurz vor dem letzten Weihnachtsfeſte
vorhanden war, machte ihnen ſchwere Sorge. Sie kamen dabei zu
dem Reſultate, daß nur ein kühner Handſtreich ihnen helfen könne,
und fuhren mit einem geborgten Pferde dem Spediteur Meerfeld in
Leipzig einen Rollwagen im Werthe von 250 Mk. am
helllichten Tage vom Hofe. Um das geſtohlene Objekt
zu verſilbern, fuhren ſie nach Bitterfeld. All ihre Bemühungen
waren aber vergeblich, und ſie ſetzten ihre Fahrt nach Holzweißig
fort. Dort ließen ſie ſich am frühen Morgen des heiligen Abends
um 5 Uhr vom Gaſtwirth Sonntag öffnen, ſpannten aus und be-
ſtellten Kaffee. Nachdem ſie auch Frühſtück zu ſich genommen
hatten, verſuchten ſie von dem Wirth 15 Mark zu borgen,
wofür ſie auf drei Tage den Wagen als Pfand zurücklaſſen
wollten. Da Sonntag nicht darauf einging, keiner von beiden auch
nicht einen rothen Heller in der Taſche hatte, ſuchten ſie durch heim
liches Drücken um die Bezahlung der Zeche herumzukommen. Zuerſtverſchwand M. mit dem Pferde einige Zeit ſpäter, nachdem er ſich

ſogar noch Mittagsbrod beſtellt hatte, auch Klepel; den Wagen ließen
ſie im Stiche. Der Gaſtwirth ſchöpfte Verdacht wegen desſelben
und benachrichtigte den Gendarmen. Dieſem gelang auch bald darauf
die Feſtnahme der beiden Genoſſen. Nach dem Vorleben Beider
befand ſich K. wegen des Diebſtahls, M. wegen des Betruges im
Rückfalle. Da der Wagen dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück-
gegeben, ein Schaden ſomit nicht entſtanden iſt, die Zechprellerei nur
1,60 Mk. im Ganzen betrug und die Angeklagten geſtändig waren,
bewilligte der Gerichtshof beiden mildernde Umſtände und erkannte
gegen jeden auf 9 Monate Gefängniß.

X Leipzig, 7. Septbr. Der vom Schwuryericht in Torgau.
wegen Ermordung ſeiner Dienſtmagd zum Tode ver
urtheilte Landwirth Gumlich hatte gegen dieſes Urtheil Reviſion
beim Reichsgericht eingelegt, weil die in dem Prozeſſe als Zeugen
vernommenen Angehörigen, Vater und Bruder des Verurtheilten,
nicht auf das Recht der Zeugnißverweigerung aufmerkſam gemacht
worden waren. Das Reichsgericht verwarf indeſſen die Berufung,
indem es ausführte, daß von den Zeugen die Eidesleiſtung nicht
verlangt worden ſei.

Vermiſchtes.
Eines der feſſelndſten Bilder, welche die gegenwärtigen

Kaiſertage in Weſtfalen boten, war die Vorſtellung der Bauern
aus 17 Gemeinden der Kreiſe Minden und Lübbecke in ihrer
ſeltſamen, maleriſchen Nationaltracht. Drei Mädchen überraſchten
das Kaiſerpaar mit folgendem vom Superintendenten Volkening ver-
faßten Willkommensgruß:

Wir ſind gekommen, wir Mädchen und Frauen,
Um unſere Majeſtäten zu ſchauen,
Auch ihnen zu zeigen in alter Tracht,
Was unſere Hände zu Wege gebracht.

Es ſind nur Sachen gering und klein,
Die Löffel, das Rad und was ſonſt mag ſein,
Sie können des Königs Vermögen nicht mehren,
Doch weiß er, ſo denk ich, auch Kleines zu ehren.

Denn Kleines iſt groß, wenn nur wird bedacht,
Daß eigener Fleiß es fertig gebracht.
Das mag ſtatt aller die Leinwand ſagen,
Wenn wir ihre Geſchichte zu ſagen wagen

Sülvſt hevt wie et ſaiet,
Sülvſt hevt wi et wehet,
Wi hHevet et luket,
Wi hevet et repet,
Sülvſt hevt wi et röthet,
Sülvſt hevot wie et ſprüet,
Wi hevet. et boket,
Wi hevet et racket,
Un hevet et heikelt.

Wi hevet et ſpunnen, un hevet et haspelt,
Un hevet et bleket,
Up'n Feild inner Sunnen
Un hevet et ſpulet
Toleß hevt wi't würket
To Hus up'n Stelle
Un do ligt nu de Welle.

Wat fiidige Lüe ſülveſt künnt maken
Rode Holsken, de Bedden, Lierpel und Laken,
Wi bringet et ferrig met uſerer Hand
Jm Huſe, im Gaden un up dem Land.

Sau es et tau Lanne hie jümmer haulen,
Un wi willt bliven bi'm goden Aulen,
Den aulen Glauben, de goden SittenLaut't wi u's nich niemen ut uſter Mitten.

De aule Trüe to Kaiſer un Riek
Schall jümmer bi us ſik blieben gliek,
Hev Godes Wort us jo dringlich lehtet:
Gott fürchtet, ihr Leute, den König ehret.

Dat ſchallen auk ſeggen die lütken Geſchenke,
Den Majeſtäten tom Angedenke,
Met Leve is Olles hie upgeſtellt,
Wie luſtert nu, ov et auk god gefällt.

Gott ſegne den Kaiſer, die Kaiſerin,
Das wollen wir beten mit Chriſtenſinn,
Er ſegne ihnen die Lebenszeit,
Und ſchenke zum Schluß die Seligkeit.

Die Kaiſerin dankte ſichtlich gerührt von dieſer ſchlichten, auf
richtigen Huldigung und ging die ganze lange Reihe der Bäuerinnen
es waren deren 60 aus der Gemeinde Lübbecke und 20 aus der
Gemeinde Minden, entlang, jeder einzelnen herzlich die Hand drückend
und freundliche Worte wechſelnd. Die Geſchenke, beſtehend aus
einem Spinnrad mit Haspel, einer Rolle Hausmacherleinen, einer
Kiepe mit Löffeln, ferner Bernſteinperlen, Puppen, weſtfäliſchen
Schinken u. ſ. w. nahm ſie dankend in Empfang und übergab ſie
lächelnd dem Gefolge. Selbſt der Kaiſer trug ſchließlich eines dieſer
originellen Geſchenke in Händen.

n
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un Müller's Maisſceim- Melasse u
hat sich als das beste aller Moelasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

empfohlen.

ganze ſiervorragendes Rraft- und Sanitätsfutter
Kosten freie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und PFett.
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Müller's Maiskeim-Melasse
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Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

an Mastvieh bis 7 Pfd. 2
an Jungvieh bis 5 P. S
an Schafe bis S Pfund.

Berlin und
Inowrazlaw.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter No. 2467 unſeres Firmenregiſters

iſt die Firma F. C. Wiſſell mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als deren
Jnhaber der Kaufmann Ferdinand
Karl von Wiſſell zu Halle a. S. heute
eingetragen.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage ſind in unſerm

Firmenregiſter folgende Eintragungen
bewirkt worden:

1. Bei der unter Nr. 1715 einge
tragenen Firma: B. Chriſt, Jnhaber
Otto Schleifer zu Halle a. S. iſt
folgendes vermerkt:

Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Kaufmann Lonis
Ballin in Halle a. S. übergegangen,
der es unter der Firma

B. Chriſt, Jnh. Louis Ballin
fortſetzt.

Vergleiche Nr. 2468 des Firmen-
Regiſters.

2. Sodann iſt unter Nr. 2468 die
Firma

B. Chriſt, Jnh. Louis Ballin
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Lonis Ballin
daſelbſt neu eingetragen.

Halle a. S., den 2. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.Jn unſer Geneſſenſchaſtsregiſter iſt

unter Nr. 62 die durch Statut vom
24. Auguſt 1898 errichtete Genoſſen
ſchaft: „Produktivgenoſſenſchaft der
Schneidermeiſter zu Halle a. S.,
eingetragene Genoffenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht“ mit dem Sitze
zu Halle a. S. eingetragen. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die Herſtellung und
der Vertrieb von Schneiderarbeiten, ins
beſondere die Betheiligung an Sub-
miſſionen Königlicher, Kommunaler und
PrivatAnſtalten. Die Haftſumme beträgt 92
300 Mark, die höchſte Zahl der Geſchäfts
antheile, auf die ein Genoſſe ſich be-
theiligen kann, 10. Das Geſchäftsjahr
iſt das Kalenderſjahr. Die Bekannk-
machungen der Genoſſenſchaft erfolgen
unter deren FFirma mit der Unterzeichnung
zweier Vorſtandsmitglieder durch das
Verbandsblatt des Bundes Deutſcher
Schneiderinnungen (Berlin). Der Vorſtand
beſteht aus Hugo Blume, Wilhelm
Stahlmann, Auguſt Meißner, ſämmt
lich zu Halle a. S. Derſelbe zeichnet in
der Weiſe, daß zwei Vorſtandsmitglieder
der Firma ihre Unterſchrift beifügen.
Die Einſicht der Liſte der Genoſſenſchaft
iſt während der Dienſtſtunden des Gerichts
Jedem geſtattet.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Bekanntmachung.
Auf Pol. 693 des Handelsregiſters iſt

„eute die Firma Wilhelm Miehe zu
Gernrode und als deren Jnhaber der
kaufmann Wilhelm Miehe zu Gern-
ode eingetragen worden.

Ballenſtedt, 3. September 1898.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Klempner-

geſellen Auguſt Trege, genannt Engel,
zuletzt in Wegeleben, geboren am 6. Jan.
1870 zu Neuſtadt Magdeburg, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten 2 J. i.
770/97 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 3. Sept. 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 28 Jahre, Größe
1,58--1,60 w, Statur ſchlank, Haare
blond, Stirn: hoch, Bart: kleiner blonder
Schnurrbart, Aukgenbrauen blond, Augen:
graublau, Naſe: ſtumpf, Mund ge-
wöhnlich, Zähne vollſtändig, Kinn: rund,
Geſicht länglich, Geſichtsfarbe: geſund,
Sprache deutſch, Kleidung grau kar
rirtes Jacket, braun karrirte Hoſe, ſchwarzer,
ſteifer Filzhut, rindslederne Halbſtiefeln.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen

Referendar a. D. Guido Langgnuth, ge
boren den 19. Dezember 1868 in Pößneck,
zuletzt in Halle a. S. wohnhaft geweſen,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs
haft wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu ver
haften und in das nächſte Gerichts
Gefängniß abzuliefern, ſowie zu den
Alten 5 J e. 550/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter 29 Jahre, Größe:
1,72 m, Statur kräftig, Haare hellblond,
Bart: kurzer Vollbart, Augenbrauen:
hellblond, Naſe: gewöhnlich, Mund
gewöhnlich, Zähne gut, Kinn: ſpitz,
Geſicht länglich, Geſichtsfarbe geſund,
Sprache deutſch.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.
Band 137 Blatt 4893 auf den Namen
des Holzhändlers Otto Seidler in
Chemnitz Fngetra gen zu Halle a. S.,
Lindenſtraße 9, belegene bebaute Grund-
ſtück, Ktbl. 14, Parz. 943 65 von 3 a

qm
am Z. November 1898,

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 3285 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30,
eingeſehen werden.

as Urtheil über die Ertheilung des
Zuſchlags wird

am 4. November 1898,
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, ver
kündet werden.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Landauer
X m. 2 Rappen, gut. Geſchirr, im Ganzen
oder getheilt billig zu verkaufen.

linghammer. W. Rauseh, Sophienuſtr. 35.

Reitpferd
zu verkaufen wegen Abreiſe und weil
keine Verwendung. Dunkelbr. Stute,
im 7. Jahre, geſund, leicht zu reiten.

5
9

Gaſthof Vortuna, Salzmünde.

Reitpferd,x dunkelbraune, engliſche Stute, 8 Jahr
alt, komplett geritten, ſehr leiſtungs-
fähig, ſteht billig zum Verkauf

Merſeburgerſtr. 165.

Eine hochtragende (0288

Helgiſche Stute
zu verkaufen.

Wilh. Lippert,
Halle a. S., Fleiſcherſtr. 17.

1 Paar elegante ſchwarzbranne
hannoverſche Wallachen,

x 5jährig, 180 em groß, zu jedem Zwecke
X verwendbar, ſtehen zum Verkauf.
x 0190] Merſeburgerſtraſße 165.

2
e

Der erwartete große Transport

belgiſcher
Ackerpferde

trifft am Sonuabend,
10. d. Mts. hier ein.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan

den

W

12 ganz hochtragende

Holländer

Färſen
allererſter Klaſſe

ſtehen zum billigen Kaſſapreiſe
von 3900 Mk. hier am Bahn-
hof zum Verkauf. (0329

Schroeder Co.,
Uenbrandenburg I.

bei conlanteſter

zum Verkauf ſtehen.

Halle a. S., D
5 e

e e e 2

J habe ichwieder einen großen friſchen Transport

belgiſcher Spannpferde
Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen

neven Salomon,
orotheenſtr. 7/8.

Fraas

Telephon 635.

Saendgrent-Offerte.
Skanska frökontorets veredelter Square head-

Woeizen, erſte Ausſaat im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,

daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu

Morgen 1000 kg 200 1
Petkuser Saatroggen,

1000 kg 180 100 kg 20
abzugeben ſoweit der Vorrath

Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
öo kg 24 c. ferner

auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
gegen franco Einſendung der Säcke, hat

reicht (0245BDomaine Scheucier,
Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Anhalt.

dort, wie auch hier, die

höchſten

Auf Wunſch Muſter zu Dienſten.

E Saat Weizen
Offerire Strubes Winterweizen (Square hbead), direkte Abſaat vom

Züchter, welcher auf der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt von allen andern Weizen-
ſorten am widerſtandsfähigſten gegen Auswintern und Lagern ſich gezeigt und

Erträge
geliefert ab Bahn Lauchſtädt, ſoweit mein Vorrath reicht, in jeder Quantität

[9913

F. Boecker, Rittergut Raſchwit
bei Lauchſtädt.

Von meiner

Herrſchaft Köben,
Kreis Steinan, Schleſien, ſoll der auf
dem linken Oderufer um die Stadt Köben
gel. Theil, ca. 1600 Morgen, mit zwei
angebauten Vorwerken, im Wege der

Rentengutsbildung
aufgetheilt werden. Kath. und evangel.
Kirche und Schule am Ort. Gute
Chauſſee Verbindungen. Bahn binnen
Kurzem am Ort. it einem Gut von
4--600 Morgen kann auf Wunſch das
hochvornehme alte Schloß im Park mit
gekauft werden. Auskunft ertheilt auch
die Königl. Spezialkommiſſion zu

Glogau. [0332Schloß Köben, im September.
Poſt und Telegraph.

0332) von Rauch.

Das am Bahnhof Stumsdorf be
legene früher PTeer'“ſche

Grundſtück
mit Gleisanſchluß, beſtehend aus großem
Speicher mit Dampfreinigungsmaſchine,
Centeſimalwaage, Stallungen, comfortablem
Wohnhaus mit Blumengarten, 3 Morgen
großem Obſt- und Gemüſegarten, von
maſſiver Mauer umgeben, iſt aus freier
Hand ſofort unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. In dem Grundſtück iſt
ſeit vielen Jahren ein großes Getreide
Geſchäft mit Erfolg betrieben. [0285

Nähere Auskunft ertheilt

W. Biedermann, Aken a. E.
Bernhardiner-Hundee,
6 Wochen alte echte Bernhardiner

Hunde mit Stammb. ſof. zu ver
kaufen. Photogr. d. E. z. Anſicht.

Girosse, Lehrer,
Rogätz a. G.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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